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Die Amerikafahrt des Zeppelin. 

  

Montag, den 13. Oktober 1924 

  

Das Luftſchiff Sonntag früh bei ſtarkem Nebel abgefahren. Die Ueberqueruüng Frankreichs. 

Friebrichshaſen, 12. Oktober. 
Das Luftiſchiff Z. R. 3 iſt vormittags 6.35 Uhr zu ſeiner 

Ueberführungsfahrt nach Amerika aufgeſtiegen. Nachdem es 
kurze Zeit über Friedrichshafen gekreuzt hatte, fuühr es zu⸗ 
nächſt in ſüdlicher Richtung ab. Die endgültige Fahrtrichtung 
iſt noch nicht bekannt. Es herrſcht ſtarker Nebel. 

Zum Aufſtieg des Z. R. III. zu ſeiner großen Amerika⸗ 
fahrt wird uns noch berichtet: Es war ein bedeutſamer Augen⸗ 
blick, als der Luftrieſe um 6.28 Uhr langſam aus der Halle 
herausgezogen wurde und dann 6.37 Uhr maieſtätiſch in“ die 
Höhe ſtieg. In der Halle waren nur die nächſten Angehörigen 
der Beſatzung und wenig geladene Gäſte anweſend. Der Be⸗ 
ſatzung wurden beim Aufſteigen des Luftſchiffes Blumen⸗ 
ſträuße überreicht, die an der Gondel befeſtigt wurden und 
als letztes Abſchiedszeichen heruntergrüßten. Vor der Halle 
hatten ſich Tauſfende eingefunden, um Zeugen des denkwür⸗ 
digen Augenblicks zu ſein. Ein lebhaftes Grüßen vom und 
zum Luftichiff, ein brauſendes Hoch erklang, als das Schiff 
über die begeiſterte Menge langſam dahinflog. Die Friedrichs⸗ 
hafener Stadtkapelle ſpielte „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“. Tief bewegt ſchaute die Menge auf das langſam dahin⸗ 
jfahrende Schiff. öů ů—— 

* 

Baſel, 12. Oktober. 
Das Luftichiff Z. R. 3 hat um 8 Uhr 5 Min. Baſel paſ⸗ 

fert, war aber wegen Unſichtigkeit ſchwer erkennbar, wo⸗ 
gegen es von Lörrach aus gut zu ſehen war. Das Luftſchiff 
folgte dem Rheinſtrom und zwar von Bafel mit nördlichem 
Kurs. 

Friedrichshafen, 12. Oktober. 

Wie uns vom Luftſchiffbau mitgeteilt wird, hat Z. R. 3 
nachdem es Belfort überflogen hatte, um 9 Uhr in 900 Meter 
Höhe Montbeliard mit einer Fahrtgeſchwindigkeit von 120 
Kilometern vafftert. 

   

Frankfurt a. M., 12. Oktober. 
Dr. Eckener, der Führer des Z. R. 3, ſandte der Frank⸗ 

furter Zeitung folgenden Fünkſpruch: Nach ſchöner, gleich⸗ 
mäßiger Fabrt über den Mittelgebirgen Frankreichs, wo es 
etwaß böͤig war, überfliegen wir 3 Uhr 30 Min. die fran⸗ 
zöſtiiche Weſtküßtee bei der Girondemündung und nehmen 
Abichied nom europäiſchen Feſtlande. Wir fahren durch⸗ 
ichnittlich 65 Meilen (117 Kilometer) in der Stunde bei Süd⸗ 
wind von 6 bis 7 Metern in der Sekunde. Schiff und Ma⸗ 
ſchinen find in beſter Ordnung. Die Stimmung an Bord iit 
vorzüglich. 

Berlin, 12. Oktober. 

Nach einem Blitzfunktelearamm der Station Norddeich 
war der Standort des Z. R. 3 um 9 Uhr 36 Minuten abends 
mitteleurop. Zeit Kap Ortegal. 

Die Auflegung der deutſchen Anleihe. 
Das franzöñſche Finanzminiſterinm gibt offiziell die 

Uebernabme des franzöſiſchen Anteils an der deniſchen An⸗ 
leibe durch die franzöüſchen Bankiers bekannt. Der Frauk⸗ 
reich zufallende Anteil betrage drei Millionen Pfund Ster⸗ 
ling. amortiſterbar in 25 Jahren, zu einem Zinsfuß von 

. Prozent. ů 
Das Bankbaus Morgan & Co. kündiet an, daß es im 

Verein mit anderen Großbanken 110 Millionen Dallars der 
deutſchen Anleihe übernehmen wird, die am Dienstag dem 
Publikum zu einem Ausgabekurs von 92 angeboten werde. 

Die notwendige Reichstagsauflöſung. 
Die Verhandlungen über die Regierungserweiterung find 

zwar vertagt, aber in den einzelnen Organen der Parteien 
geht der Kampf um den Bürgerblock munter weiter. Auß⸗ 
ſallend iſt die Stellungnahbme der „Zeit“, die am Sonnabend 
mit dem Austritt der Volkspartei aus der Regierung droht, 
ſalls der Bürgerbl. nicht zuſtande kommt und damit die 
Volkspartei erneut als die eigentliche Krijenmacherin be⸗ 
zichtigt. Das Blatt ſagt u. a.- 

„Sollten ſich die anderen Parteien der Rechisregierung 
verjagen, ſo ind nur ſte für die Kriſts und die Anſtöfung 
des Reichstags verautwortlich, die dann nnvermeidlich find.“ 

Die Frageſtellung iſt alßſo nach wie vor: Bürgerblock oder 
Reichsta, üfung? Im Zentrum wird die endgültige 
Entſchetßung noch beiße Kämpfe koſten. Es iſt kein Ge⸗ 
beimnis, daß z. B. der frühbere Reichskanzler Dr. Wirth in 
der Zentrumsfraktion erklärte, ſich im Plenum des Reichs⸗ 
tags gegen den Bürgerblock wenden zu woken, falls er zu⸗ 
ſtande kommen ſollte. Da die Demokraten in ihren Organen 
ebenfalls fortgejent feſtſtellen laſſen, daß fe „unter keinen 
Umſtänden ſich am Bürgerblock beteiligen werden, dürſte das 
Leben des Bärgerblocks im Eventnalfall von der Haltung 
Ser SiUpfñfiion im Zentrum abhängen. Bekanntlich härte ein 

Dürgerblock ſelbſt nuter Einſchluß fämtlicher Zentrums⸗ 
ſtimmen im Reichstan nur eine Mehrheit von 8 Stimmen 
Dieſe Stimmen dürften aber dem Bürgerblock bei einer en⸗ 
ächeidenden Aöſtimmung feblen, wenn die Zentrumsoypvofttiun 
übre Drobungen, wahrmacht. So ſcheint dem Bürgerblock, 
Wenn er überbaupt zuſtande kommen ſollte. pon vornherein 
kein langes Seben beſchieden zu fein. Die Auflöfung iſt vor⸗ 
länſis ſo nder ſo ſicher: 

Die „Lyvßf. Z18.“ meldet, daß die Abgeurdreten Dr. Schols 
aind Tr. Cxrikus im Namen der Deutſchen Volksvartei bem 
Keuhskansler folgende Erklärung fibermittelt haben: 

  

„Die Deutſche Volkspartei halte es, wenn Dempkraten und 
Zeutrum den Rechtsblock ablehnten, für unmöglich, daß das 
Minderheitskabinett Marx ſich parlamentariſch behaupten 
könne. Die Deutſche Volkspartei ſei deshalb der Auffaſſung, 
daß der Reichstas nicht erſt wieder zuſammentrete, fondern 
möglichſt raſch aufgelöſt werde. Gleichzeitig ſolle die Reichs⸗ 
regierung ihre Geſamtdemiſſion überreichen:und bis nach den 
Neuwahlen bzw. bis zur Bildung eines auf Grund des neuen 
Wahlergebniſfes zuſammengeſetzten Kabinettes die Reichs⸗ 
geſchäfte fortführen.“ v — 

2 
Der Wahlkampf in England. 

Wie der amtliche engliſche Funkdienſt zu der beainnenden 
Wahlkampagne meldet, werden die Liberalen und Konſer⸗ 
vativen Macdonalds äußere Politik, abgeſehen von dem Ver⸗ 
trag mit Sowjetrußland, billigen, dagegen ſeine Politik hin⸗ 
ſichtlich der Arbeitsloſenfrage angreifen. Beide Parteien 
beabſichtigen ein eigenes konſtruktives Programm aufzu⸗ 
ſtellem. Die Kommuniſtiſche Partei wird wahrſcheinlich in 
dem Wahlkampfe nur eine untergeordnete Rolle ſpielen, da 
die Arbeiterpartei ſich für den Ausſchluß der Kommuniſten 
aus ihren Organiſationen entſchieden hat. Wahrſcheinlich 
merden nicht mehr als zwölf kommuniſtiſche Kandidaten auf⸗ 
geſtellt werden und nur ſehr wenige von ihnen haben Ausſicht 
gewählt zu werden. Da infolge der Kürze der Zeit die Kandi⸗ 
daten nicht die Möglichkeit haben, alle Wahlbezirke aufzu⸗ 
ſuchen, werden die Parteileiter in weitem Umfang mit Wahl⸗ 
aufrufen und Radiolautſprechern arbeiten. Wahrſcheinlich 
wird die Wahlkampagne in der nächſten Woche bereits in 
vollem Gange ſein. — 

In den letzten Tagen haben zwiſchen den liberalen und 
konſervativen Führern wiederholt Beſprechungen ſtattge⸗ 
funden, die dem Verſuch galten, in den typiſchen Arbeiter⸗ 
wahlkreifen nur einen gemeinſamen bürgerlichen Kandidaten 
aufzuſtellen, um die Wahl deßzeArbeiterkandidaten zu ver⸗ 
hindern. Ein Ergebnis ſcheinen die Konferenzen bisher nicht 
gehabt zu baben. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß eine ent⸗ 
ſprechende Vereinbarung zwiſchen den Liberaten und Konſer⸗ 
vativen für die Arbeiterpartei einen Nachteil bedentet. Da 
die engliichen Abgeordneten mit relativer Mehrheit gewählt 
werden, würde eine Zerſplitterung der bürgerlichen Parteien 
dadurch, daß die Liberalen und Konſervativen ſelbſtändige 
Kandidaten aufſitellen, der Arbeiterpartei zugute kommen. 
Bei der letzten Waßl ſind 70 Arbeiterabgeordnete mit rela⸗ 
tiver Mehrheit gewählt worden. 

  

     

b Anzgeigen⸗Annahme, Zeikungs? 
15. Jahrg. beſtellung und Drukſachen —.—. 

2.—.‚.—.— 

    

Das Wahlprogramm der Arbeiterr-N 
Die drei großen engliſchen Parteien haben jetzt ihre Wahl⸗ 

manifeſte veröffentlicht. Der konſervative Aufruf gibt der 
Labour Party die Schuld für den Wahlkampf und bezeichnet 
die Arbeiterregierung als einen Fehlſchlag. Er fällt be⸗ 
ſonders auf durch einen ſtarken ſozialen Einſchlag, der gleich⸗ 
zeitig mit der Aufſtellung von Arbeiterkandidaten für die 
Konſervative Partei Arbeiterſtimmen retten ſoll. 

Der Wahlaufruf der Labour Party trägt die Unter⸗ 
ſchriften von Maedonalb, Henderſon und CElynes. Er zählt 
zunächſt die im Laufe der kurzen Regiernngstätigkeit erfolgten 
außen⸗ und innenpolitiſchen Leiſtungen auf und ſpricht von 
der erfolgreichen Arbeit zur Befriedung Europas 
bäw. der Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen dem Mutter⸗ 
lande und den Kolonien. In dieſen Plan der Befriedung 
müſſe auch Rußland einbezogen werden, und deshalb ſei 
der Friode mit den Sowiets geſchloſſen worden, deſſen Rati⸗ 
fikation in erſter Linie der engliſchen Wirtſchaft zugute kom⸗ 
men ſollte. Im Innern ſei die Labour Party durch ihre 
Hausbau⸗Politik, Erziehungs⸗, Agrar⸗ und Arbeits⸗ 
Ipfenpolitik erfolgreich geweſen. Die Arbeitsloſen⸗ 
zahlſeium 1000obverringert worden. Dann wird 
auf das erfolgreiche Budget des Finanzminiſters Snowden 
hingewieſen und in dieſem Zufammenhang erwähnt, daß die 
Furcht der bürgerlichen Parteien vor einem zweiten Budget 
der Arbeiterregierung ein Hauptmotiv für die Beſchleunigung 
der Wahlen durch bie Konſervativen und Liberalen geweſen 
ſei. Der pfötzliche Abbruch der Regierungsarbeit beein⸗ 
trächtige die ſchwebende Geſetzgebung ſehr und habe die Ver⸗ 
abſchiedung eines Geſetzes zur Verhinderung des Wuchers 
und die Ratifikation des Waſhingtoner Abkommens vorläufig 
Unmöglich gemacht. Schließlich wird auf die Pläne der Ar⸗ 
beiterregierung für die kommenden zwölf Monate hinge⸗ 
wieſen. U. a. ſpricht das Manifeſt von der Nationaliſie⸗ 
rung des Bergbaues, der Neuorganiſation der Elek⸗ 
trizitätswirtſchaft mit dem Ziel einer billigen Verſorgung der 
Induſtrie und der Landbeſteuerung aus Gründen der Pro⸗ 
duktionsſteigerung. Ueber dieſe unmittelbaren Pläne hinaus 
verkündet die Arbeiterpartei folgendes Programm: Reor⸗ 
ganiſatton des geſamten Transportweſens, Vereinheitlichung 
der Eiſenbahnen, Verſtaatlichung der Transportmittel, Ver⸗ 
hinderung des Preiswuchers durch Truſts und Kartelle, ins⸗ 

beſondere bei Lebensmitteln und Gegenſtänden des täglichen 
Bodarfs, Schutz vor übermäßiger Arbeitszeit für alle die⸗ 
jenigen Arbeitergruppen, die nicht unter den Achtſtundentag 
im Sinne des Wafhingtoner Abkommens fallen. Das Mani⸗ 

feſt wendet ſich zum Schluß gegen den Geiſt des Konjervativis⸗ 
mus, der die Welt unverändert laſſen möchte, während die 
Labour Party für die ſchrittweiſe Verwirklichung der ſozia⸗ 
liſtiſchen Geſellſchaft eintrete.   

  

Frankreichs Sorgenkind. 
Die elfaß⸗lothringiſchen Probleme. 

Es ſind bald ſechs Jahre verſtrichen, ſeitdem die fran⸗ 
zbiiſchen Truppen in Straßburg und Metz, in Colmar und 
Mülhauſen einrückten. Noch ſtärker womöglich als die 
Frende über den langerſehnten, oft bezweifelten Sieg in 
Frankreich ſelbſt war die Begeiſterung unter der 
elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung. Die völlige 
Entfremᷣbung eines ſtamm⸗ und kulturverwandten Volks⸗ 
teiles iſ ein Kapitel für ſich, wohl cines der trübſten und 
der beſchämendſten der deutſchen Geſchichte. Diejenigen, 
die uns keiner nachmachte“. haben damit eine im Leben der 
Völker noch nie dagewefene Leiſtung vollbracht. 

Wir haben es damals nicht recht begreifen können: uns 
wollte dieſe jubelnde Ablehr vom Deuiſchtum nicht in den 
Sinn. Und doch — mag auch jener charakterſchwache Oppor⸗ 
tunismus. dem die Grenzſtämme oſt unterliegen, bei man⸗ 
chem dabei mitgeſpielt haben — der Jubel, der den Abzug 
der deutſchen und den Einzug der franzöfiſchen Trudpen be⸗ 
galeitete, war zweifellos echt. Und das bei nus ſo ſcharf 
krititerte Wort, das Poincaré der begeiſterten Menge in 
Straßburg zurief: „Le plébiscite est fait!“ — „Die Volksab⸗ 
ſtimmuna iſt vollzogen!“ — entſprach unbedingt, wenn auch 
nicßt dem Völkerrecht, ſo doch den realvolitiſchen Tatſachen. 
Ein Pleßiſzit in Elſaß⸗Lothringen bätte für Dentſchland 
eine ebenſolche Blamage ergeben wie etwa ein Plebiſzit im 
Saarxgebiet, ob beute oder in zehn Jahbren. mit einer 
moraliſchen Kataſtrophe für Frankreich enden würde. Allein 
die Blamage wäre für Deutſchland deshalb um ſo ſchlimmer 
geweſen, weil es doch eine deutſchſtämmige Bevölke⸗ 
EEng geweſen wäre. die ſich zu einer fremöſtämmigen Natinn 
bekaunt hätte. Der einzige Vorteil eines ſolchen Plebiſzits 
wäre vielleicht der geweſen, das dem deutſchen Volke der 
Eonkrete und unwiderleabare Beweis deſſen vor Augen ge⸗ 
ſührt worden wäre,, was wilbelminiſch⸗preußiſche Zivil⸗ 
und Milktärmetboden innerbalb eines halben Jahrbunderts 

richten äimllande waren 
Mit Aubel allein vermochte man jedoch nicht die mannia⸗ 

faltiagen Probleme zu meiſtern, die der Hoheitswecßſel für 
Elfaß⸗Loibringen plödlich auſwarf. Andeſſen bemühte ſich 
Frankreich. auf ſede möglicke Art das Aufgehen der wieder⸗ 
ervberten Krovinzen im Körper ber übrigen Nation au er⸗ 
leichtern. Es brachte daa gewaltige finanzielle Oopfer. das 
gefamte Bapiermark⸗Boltsrermöden Eſſaßk⸗Lotbringens in 
franzößſche Franken umzuwechfeln. Aber auch außer dem 
Milltard-neeſchenk ser Nalorifnerun-saftinn ab es Samals 
keinen Bunich des neuerworbenen Landesteils den Frank⸗ 
reicht nicht mit frendigem Eijer erfülkte. Der Arbeiterichaft 
wurde die Anfrechterhaltung der früberen reichsdentichen 
Soszkalgeietzgebung glatt zugeſtanden. die viel weiter fortge⸗ 

  

ſchritten war als die franzöſiſche. Dem katholiſchen Bürger⸗ 
tum und der Bauernſchaft wurde die Aufrechterhaltung des 
Konkordats verſprochen, deſſen Abſchaffung in Frankreich zu 
Beginn des Jahrhunderts den Stolz der fortſchrittlichen 
Mehrheit des franzöſiſchen Volkes bildete. Während ſeit 1905 
die Trennung von Kirche und Staat in Frankreich vollzogen 
iſt. der Klerus von den Kultnsgemeinden ſelbſt unterhalten 
werden muß und der offizielle Unterricht religionsfrei und 
ausſchließlich Sache des Staates iſt, blieb das Konkordat in 
Eliaß⸗Lolhringen in Kraft, die Kirchenbehörden blieben, wie 
unter der deutſchen Herrſchaft, ſtaakliche, vom Fiskus unter⸗ 
haltene Behörden, und es wurde nicht nur der Religions⸗ 
unterricht beibehakten, ſondern auch auf das ſtaatliche Unter⸗ 
richtsmonopol wurde zugunſten ſolcher Orden verzichtet, die 
in Frankreich ſeit den Trennungsgeſetzen entweder aufgelsit 
oder gar ausgewieſen waren. Schließlich wurde die wirt⸗ 

ichaftliche Lage Ellaß⸗Lothringens inſofern berückſichtigt, als 
die Schwierigkeiten einer ſchnellen Umſtellung der früheren 
deutſchen Provinzen auf den neuen Zollverein, die neuen 
Abiatzeebiete uſw. durch beſondere Schutzbeſtimmungen im 
Verjaſller Vertrag für die Dauer eines fünffährigen Ueber⸗ 
gangsſtadiums behoben werden ſollten; in dieſem ganzen 
Zeitraum ſollten aroße Mengen elſäſſiſcher und lotbrinaiſcher 
Waren bei der Ausfuhr nach Dentſchland völlige Sollfreiheit 
ohne Gegenieitigkeit genietzen. 

Das ſind die Hanptmerkmale einer, wie man fiehi, ſehr 
weitgehenden Sonderitellung und Vorzugsbehandlung, die 
durch die Schaffung eines beſonderen Generalkommiſfſariats 

für Elßaß⸗Lothringen in Straßburg gewährleiſtet werden 
ſoll.en. Von verſchiedenen maßgebenden Stellen wurbe da⸗ 
mals, d. b. in der erüten Zeit der „Desannerion“, die Beibe⸗ 
baltung dieſer an Antonomie grenzenden Ausnahmeſtellung. 
verkündet, io vom damaligen Präſidenten der Republik Poin⸗ 
caré, vom ersten Generalkommiſſar und ſpäteren Präfdenten; 
Millerand, vom früheren Generaliiſimus Joffre u. a. Sie 
veriprachen feierlich, daß Frankreich die „Meberlieſerungen 
und Sitten“ der wiedererlangten Gebiete achten und nur im 
Einvernebmen mit deren gewählten Vertretern ändern 
würde. Ein formelles geſetzliches Mandat zur Abgabe ſolcher 
VBerheißungen beſaßen ſie swar nicht. doch ſtehbt es außer 
Sweifel. daß ſie damals im Einvernehmen mit der über⸗; 
wicgenden Meörheit des franzöſichen Volkes handelten, was 
kbrigens durch die nationalen Blockwahlen von 1919 bekräf⸗ 
tigt wurde. — 

Mit dem Umſchwung vom 11. Mai d. J3. und aualeich 
é mit dem baldigen Ablauf der im Veriailler Vertraa vorge⸗ 

ſebenen fünflährigen Uebergangsfriu baben ſich nun vlös⸗ 

  
  

    

 



      

  

„ 

liche Schwierigkeiten ergeben, die Elſaß⸗Lothringen in einen 

aknten Krtfenzuſtand verfetzt haben. Um zunächſt 
das Wirtſchaftsproblem vorwegzunehmen, ſei feſtgeſtellt, da5 

ſich die vorgeſehene Fünffahresfriſt als völlig ungenü⸗ 

gend erwieſen pat, um den elſaß⸗lothringiſchen Erzeug⸗ 
niſſen neue, ausreichende Abſatzgebiete zu eröffnen. Es 
ſtellt ſich ſogar heraus, und das liegt wohl in der Natur der 

Dinge, daß für manche weſentlichen Produkte des früberen 

Reichslandes eine Umſtellung überbaupt nicht möalich ſein 

dürkte: ſo dürſte der elſäſſiſche Weinbau überhaupt nicht 
gegenüber dem füdfranzöſiſchen konkurrenzfäbig ſein, am 

allerwenigten auf dem innerfranzöſiſchen Markt. Ebenſo 
iſt die ſtark entwickelte elſäßüſche Tertilinduſtrie ſo jebr auf 
den Verkehr mit Deutſchland eingeivielt und angewieſen. 
daß auch eine zehn⸗ oder zwanziajährige Friſt im Friedens⸗ 

vertrag für eine genügende Umſtellung nicht ausgereicht 

hätte. Die lvthrinaiſche Eiſenerzproduktion iſt bekanntlich 

nicht nur wegen ihrer ungebeuren Stärke, ſondern auch 
wegen ihrer Beſchaffenheit auf die Rubrkohble (Sien. 

Und nun droht innerhalb von drei Monaten die Aus⸗ 2 

ſtellung der geſamten elſaß⸗lotbringiſchen Volkswirtſchaft 
gegenüber Deutſchland mit einem Schlage zu verſchwinden, 
yhne daß einerſeits für neue Abfatzmöglichkeiten geſorgt 

werden konnte und anbererſeits irgendwelche Zwanasmittel 

heſtehen, um eine Verlängerung dieſes einſeitigen Zuſtandes 

durchzuſetzen. 
Dieſe Sorgen kamen beſonders deutlich bei der jünaſten 

Meife des Handelsmininers Kainaldvp im Elſaß zum 
Slusdruck, der von allen Wirfſchafts⸗meigen beſtürmt murde, 
bel den deutſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
tragsverbandlungen ſich der gefabrdeten eliaß⸗loth⸗ 

ringlſchen Wirtſchaft anzunchmen. Herr Rainaldn verſprach. 
ſein Möglichſtes zu tun. aber er itt ſich der Schwäche des 

ſranzöüſchen Srondpunktes ſo fehr bemnßt. dan er ſich noch 

ſchleunigſt ein Preſnonsmittel gegen Deutſchland burch die 
Einführuna einer öproaentigen Einfubrabaabe auf deutſche 
Waren nach engliſchem Muſter ſicherte. und daß er im übri⸗ 

gen beſchwichtigende Zusficherungen meniaſtens auf kon⸗ 
feſiionellem Gediet geben zu mũüſien glaubte. woan er 
allerdings von niemanden benollmächtiat war. 

Denn das iſt das andere Problem., das bereits feit Mo⸗ 
maien die Bevölkerung Elſaßk⸗Smibringens im büchſten Grade 
anfregt. Die kultnrell⸗religiöſe Frage iſt beion⸗ 

ders ſeit dem letßten Wablkampi anßerordentlich ſchmiertg 

geworden. Der Umichmuna vom 11. Mai machte für dhbas Ge⸗ 
ſamifrankreich einen Strich durch die Kechnung der früberen 
nationalen Blockmehrheit, die ſich ſchon auf dem beilen Scee 
alanbie. die aanze Entwicklung der erſten fünizehn Jabre 
des zwanziaſten Jahrhunderts im Sinne einer Ansſchaltuna 
des kercblichen Einflaßes cut die weltlächen PFrobleme wie⸗ 
der rückgängig machen zu fönnen. Die Ausnahmcſtellung 

Elſaß⸗Loibringens ſallte der Aniek ſein zu einer Biederauf⸗ 
rollung des entſcheihrnden Kulturproblems in dana Fronf⸗ 
rrich Aber gerade Hieienigen. Sie in Krankreich am I1. Mai 
ſicaien und auch im Eliaß im Keralcith aum Jabre 1919 er⸗ 
Heblich beßer abſchnitten. haien sich im Kablfamric für cine 
Geihſte[Inna Elias⸗Lorpbrincens aucb auf dieſem Ge⸗ 
bicie eingeſekt. Sic veranla-ten Hie Aericrana Herriot, 
in ihrer vrogrommaliſchen Erfläruna ror dem Varlament 
die Anfhehnun des - »- A- SMεεuftandcs anan⸗ 
kündinen. 
Geitükt auf Sie lerikalen und rerntinnellen Elemente 
gans Frankrrichs babrn nnn die Kathbelifen des Eſias mit 

einer Agitotien gentwortet. dir cfenſn rübria mie Iäarmens 

war und die ſich einens ſehr Harfen Siderballs in der Pariſer 
Buulrnarberene exfrrtrie Wefſenkunbachunmgen. Branbreden. 
Hiriendriefe — e3 murden aſfe MNitiel einer arotFaũ'giaen 

SFNTSMMn,ðn ena,et. bie nor den fänrerüen Trebnnacn 
niibt AXückichreckte. an die feierlichen Leriprechungen Xil⸗ 
Lcrands n Pvninrrrés crinurrir und [etztere u Selbariä⸗ 
1ätsSerflärnng- vercnlefie. 

Im Anftun harch Nir Sut unb Hie Geichicklichfeit Sieſer 

STrEAeUerreung überrriächt und ſogar Ebrrrrmrelt. Eabrn 
üich die Auahbärer der Acgirrra Herrint. Hejanders im Eſfot 

ielkä. ECDEr anserrrift un pt SckghH Sch nenersfuns Frürfräg 

SA Sehr. Den Perlünfirn SSbermuft bieier Segenaktion 
Eildeie RE αα hIrEIHEr Scuntan in ESars rranhaltrie 
HFeiteßen u Sfren des Arrifssainiüers Amtin Gobart. 
uuf Lem ſeEr Tuticslosenr T5ne erredet murden. 

Es finh mibhrend des Eorcrs tE der Hitße des Reiechfs 
vπ Ebsbem EIfüäfschet Alcrsfelrcr Nengsermgen criallen. 
Dir mer EE Drohnna aii Ner Aßüfebhron NFranf⸗ 
rricth uunD Minahe ir SchEIAAAit masd Ser frübenen demüchen 
Serrichest EIrasen. In er TräsSsSDraüts, inSeübmcar in 
der XHEAIA OEr AuS im er Zemtrnie= 
SEit ES ünühenlri chε &em ESIWWaS üchte ε — öer zu⸗ 
Mlindeß Kukirräe — Ausrr nud Awichrüften crüäbäcnen. Sie 
SEA Eiahrüf crrecdtrz irHirn. cs marr im Efduß rine 
DrenenP freundficbe EMπ E REnSnE Mit 

  

   

          

Ihre Sorgen mõchte ich baben. 
Ben Seei 

U 

S Eüaubenah werräst cà En äm Källen. 
Dus 1Affhärnige Tier iimt ε m e Mximm Wwülliem. 
un msit er e her Cürfiem emhencheum, minb Xxr⸗- 

ETNAID hft E Wrährr bru KxAU KAmMiSTT. 
Ach Ecnme Sehemb äräc nürdr Atuue. wör ſiſt mürfäb mm 

LimiN Dem Kirmt Eamüüära EIMAE. UEm ähS SausAI 
— S „ hf MRul yns 

— 
Ser rrünben ichrkir eän amne Srächari: Eun SaccnänGe 

SEEr H ε üäng. in Bumenisfer Erämt ars 

*is Eun Süunde ncßt Wäs Peen 8. WBUifH mäßt Läts rän ücnüm, Wub ææ ßei Hü. 
en Se, Seeen aer ics SrtWes 
Er M5chem Ee Dee GarhrI-erüul⸗-Qene mrät cueem 
Duanßinlen Ser gsen MDerße aus Eaüs EE. e Wäüren 
æüur irSnalrmn arklene cäu Sühmrrhen se½e das Krhcur⸗ 

Eme en Sin mas⸗ 
———— 

*E Mäimmer inr. m miiißh KAün in Irms nruRTrüRT 

    
EE Er - Fν 

SiErE irErHEEI. Aππ S*- M„i chm Fr-er- 

üDeut hemE Mür SiUEEAAer wünderr amf Rem irnnm du⸗ 

ait Xemen Meht rat- 
De Mr Saster ærmesee räart alßee Taues arrdd 

Lauld Auren üEr Er gine benn ‚gffuen Tumas wurth 
ASE DE Kau*E ‚iEs Tir Srens müt UmmE 
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dieſem Kulkurkampf im Werden und Wachſen begrifken. Vor 
einer ſolchen Auffaffung kann im Interefle der Wahrheit 
nicht entſchieden geung gewarnt werden. Denn, welches ſind 

denn die Kräfte, auf die ſich das Deutſchtum ſtützen könnte? 

Es finddie Kreife des Nationalen Blocks, die 
ſich jahrelang und beute noch nicht lant genug in franzöſiſch⸗ 
nationaliitticher Geſinnung tun konnten. Es ſind die An⸗ 

bänger Bpincaréss und Millerands, die ſeiner⸗ 

zeit am gehäſſigſten die Deutſchen⸗Ausweiſungen betrieben, 

den Haß gegen Deutſchland geyredigt, die Ruhrbeſetzung ge⸗ 

fordert, ja ſogar die dauernde Enteignung der Ruhrkohlen⸗ 
zechen zugunſten Frankreichs lin Denkſchriften der lothrin⸗ 

giſchen Schwerinduſtrie und der Straßburger Handels⸗ 

kammer) befürwortet haben. Solchen „Deutſchenfreunden⸗ 

nachzulaufen, auf ihre etwaigen Anbiederungsverſuche 
freundlich zu reagieren, wäre nicht nur eine Torheit. ſondern 

cine Würdeloſigkeit. Und die übrigen Teile der elſaß⸗ 

lothringiſchen Bevölkerung kommen ja für ſolche Zukunfts⸗ 

Doffnungen erd recht nicht in Frage. da ſie es gerade ſind, 

die ein völlints Anfgeben im Geſamtfrankreich betreiben. 

Wer ernſthaft Politi treiben will, muß ſich an Tat⸗ 
fachen halten. Und dos ſind Tatſachen. 

Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft im Betrieb. 
Am 11. Oktober übernahm die neu errichtete Teutſche 

Reichsbahngeſellichaft den Betrieb der Reichseifenbahnen. 

  

auf die Hauptverwaltung der Geſellichaft über. Bei Zu⸗ 

ſchriften und Beſchwerden, die für die Leitung der Reichsbahn 

beſtimmt ſind, empflehlt es ſich künftig in allen Fällen, die 

Anſchrift „Hauptrerwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
ichaft, Berlin W. 66“, zu verwenden. 

In einem Kommunians teilt die Nepko mit, daß der Kom⸗ 

mifſar für die Reichsbahngefellſchaft Severve geſtern über die 

bereits burchgeführten Arbeiten zur Konnitnierung der Ge⸗ 
jellichaft Bericht erſtattet babe. Alle Vorkebrungen zur 
Ueberleitung der Eiſenbahn in die neue Geiellichaft ſeien ge⸗ 

troffen. Die ſinanzielle Lage der Gejiellichaft jei am 1. Ot⸗ 
tober befriedigend geweien. Die Vorräte. Sagenbeſtände, 
Bankguthaben und die Ueberichüße hätten ein Neitoſaldo von 
mehr als 7 Millionen Goldmark ergeben, welche Summe 

als Betriebskapital Verwendung finden werde. Der Ertrag 
der Eiienbahnen in den letzten Monaten ſei ebenfalls be⸗ 
friedigend geweſen. Man habe Bruttoeinnabmen von unge⸗ 
jähr 12 Millionen Golbmark pro Tag erzielt, was einem 
Nettoergebnis von eiwa 15 Prozent gleichkomme. Dabei Pien 
die Einnabmen der Regie noch nicht mitgerechnet. 

Die Nörderorganiſation Conſul vor dem 
Stüaatsgerichtshof. 

x Sor dem Staatsgerichtsbof zum Söhutze der Reynblit 
wird am . Otieber der große Treseß geaen die Craanijſa⸗ 
iiun Coniul Eeginnen. Auf der Anklagebank werden 2 ebe⸗ 
maliar Offiztere der früberen faiſerlichen Marine erjichei⸗ 
nen. Die Sraanifation Coninl (O. Cl in die Fortſetzung 
l1ener berũmtiat gewordenen Marinebrigade Ehrbardf. die 
der Sochnerrüter und frübere Kavitüänfeninant Ebrbardt 

bereits Ende 1918 in Silbelmsbaren argaründet bafte und 
deren Stamm ans 30 Marineoffizieren beſtand. Dieſe 
Trunpe war bereifs 1000 Monn Rarf. als Ebröarbt mit ihr 
am 27. Janner 1919 bie von Len Kommuniffen beſeßte 1000⸗ 
Mann⸗Keſerne. in der die Näterepubſik ansgernien worden 
War, eroberhe. Diæ Satten dabei fieben Tate 

rerſoren und ergaben ſich barauf. Als die Keaferuna der 
Volksbennftracfen. in der Abmehr der EmRnrsverſucbe der 
anßeriten Linfen, zur Bilonna von Freiforrvs aufriei. 
Durde autt dir arincbrinaode Söürbhardt als -Aches ane 
kennt. Später midericSte ſfich Eßbrhardt der ven der Reich 
reniernng anbefebfenen Anilühfnna der Freikarss nund bil⸗ 
detr ſeinr Arigade zum Macktmerfaena der recbtsrabifalen 
Keinde der Neynblif ans. Ami fir geſtüst. anternahmen die 
Sochperräter ˙mm . Närs 1920 den Kere-Putſch 

An dem Ferurhependen Pryzeß baben ſich die Angeflaa⸗ 
tken megen Gebrimpbündelti zu veramfmertrß. da der Fenrũů 
Erir Berdertht Eeürh. daßs Lie Aracbsridem der OSraanisesion 
Cenſul im mmiffelarem Aufarmenbena nrit den Mördern 
m Eraäberner und Neibenen und den Attentäfern gegen 
Scbriderenm arsanden baben und aucßh Eaute nech ftehen 
nnd deren SLäre im feder Seiſe gefördert beben. Die An⸗ 
Klate wimeunt amt. Raß döe Oraamipetten Samfrl fbre Tstiakeit 
amnd mech meifer ansaibt Bat. nachdern das Kerrblikichns⸗ 
orieh im Eraſt acrreten mar. 

  
Es erem zür ESelehmtem und Schriftſtellcr. Las beist die 
Sennfemem mmd Där Hubernfenen mnd ſchnittun dem Martino 

— 

eßß ßüfem. ah. Dummenferf-, enhmertrte er wortwörilicßh. 
mit Eüim müein miüit meimem Schiller wünst Fertsa ns ſof ichen 
müf FSum!⁷m½m amſeee 

Aub kreime amd: Bir Ers mit anßerer eigemen Gefchichte 

Sße affer üem iat bir Geßchiußtr des Swins umd ser⸗ 
Lreuben ‚ſücb em äree erer- am meifem Tore De Martins 
SuSem aupiünbeit Eat. 

＋. 
Wütbalhünb — füire Sechem müchür bäb Dubem. 

  

EmAAAHürEA ihE ve erfemei M nolänbiße 
Duniäiclaße MeiberE cfEr Kuffrkd»G im der Derlimer 

  

wuill Sehrüihme mendem. Dummm. Auus Sues Sealülem des Büs⸗ 
mrmffülübes cuuf Dür Dummer Seuh ermrmüend Wünfk. märb ami Tir 
Welumin Eeſte Meser eüies änerm ESEE. AI2. 
AUDie Xörmt em SarfhasmifhiMn. S im cufhem Annα 
Süingeauret ün. Süeßer Vumtlt Sßiirt An Sem ahfräkünnh mänfrig⸗ 
EEm Sbeifem äm uhe-. Cäm nrit Ffülz cintedeäkbes Such in 
DeE Want eratlteet bem Scfufmelfem dem Eertrütt im àen 
Tränt Mes EM H Im 

den Eemmmüem, „umtferm cümt kfefirrßckt rrmör Erfrübüaät- Vir 
nun em Tumfffimämmmmem mmmüt fienimfime WEES. 
Auf Aürhr Seae Mä5in fänß cine falt iu Serterraär er⸗ 
mrüiffem, Dans mmr. rün üEH SüiHι⁷πιπ˙ men Ren Derndrch Eräüättünt. Seckr, Erpvirhälznd mur Fär Windentaß 

ker Orffeßtarre TDast IEEEMEH Eä Pech, Elrr KarsS. Mues 

     
Sir SelmmeüU-r bet Aciſ Mfadergdenenr: 

Auihifrne aihee 5 Venſtärtumm mühnt immenr am= McrmHEAE 
AiRüibem ſ imet Kär Fertem Sraſlam bis IIHEE 

Mit dieſem Tage geht die oberſte Leitung in vollem Umfang. 

        

  
b aurSſeKem. 

Polniſcher Luftmilitäartismus. 

Am Sonnabendnachmittag um 3 Uhr iſt ein polniſches 

Flugzeug über Beuthen erſchienen und hat zahlreiche Flug⸗ 

blätter in polniſcher Sprache abgeworfen. Der Text des 

Flugblattes lautet: „Polen! Der zukünftige Krien wird 

ein Luft⸗ und Gaskrieg werden. Erfolglos werden eure Lr⸗ 
beiten und Bemühungen ſein, wenn binnen weniger Stunden 
nach Ausbruch des Krieges Polen genötigt ſein wird, infolge 

Mangels an Flugzeugen und chemiſchen Produkten um Frie⸗ 

den zu bitten. Verbreitet daher überall die Loſung der Luft⸗ 

abwehrliga des Reiches! Schreibt euch daher ſofort als Mit⸗ 

glieder der Luftabwehrliga des Reiches ein. Bildet überall 

Ligakreisgruppen. Nur mit vereinten Anſtrengungen ge⸗ 

langen wir zum Ziel. Komitee der Wojewodſchaft Schleſien. 

Liga für Luftabwehr des Reiches!“ —5 

Es iſt vorläufig nicht feſtgeſtellt, ob es ſich bei dem Flug 

um einen Irrtum oder eine vorſätzliche Abſicht, Beuten zu 

überſliegen und Flugblätter abzuwerfen, handelt. Auf jeden 
Fall kann Deutſchland das Ereignis nicht ohne Proteſt an die 
polniſche Regierung vorübergehen laſſen. öů 

Potsdämliche Kommuniſtenführer, 
Selten hat ſich die völlige Geiſtesverwandtſchaft der Kom⸗ 

muniſten und der Deutſchvölkiſchen jo kran offenbart wie an⸗ 
lätlich der Veranſtaltung der Liga für Menſchenrechte in 
Potsdam. In der „Roten Fahne“ wurde ganz im Stil der, 
„vaterländiſchen Verbände“ gegen Prof. Baſch gehetzt, der 
als „Agent des franzöſiſchen Imperialismus“ beſchimpft 
wurde. Ebenſo hetzt das Kommuniſtenblatt gegen das 
Reichsbanner Schwarzrotgold. das nach dem Vorbilde der 
„Deutſchen Tageszeitung“ als Nollet⸗Garde bezeichnet 
wurde. Dies alles wurde in einem Augenblick geſchrieben. 
mo die „Vaterländiſchen“ zu einer Kraftprobe in Potsdam 
rüſten und auch der kommuniſtiſche „oumme Auguſt“ hätte 
einſehen müſſen, daß alles darauf ankam, den frechen Vor⸗ 
ſtoß der Nationaliſten zurückzuweiſen. Die Kommuniſten 
jedoch zogen es vor, den Völkiſchen zu Hilfe zu eilen, getren 
ihrem Prinzip, der Reaktion die Steigbügel zu halten. 

Die potsdämliche Einheitsfront — Völkiſche, Volkspar⸗ 
teiler und Kommuniſten — ſchnappt über in Rationalismus. 
Die volksparteilichen Abgeordneten Buchorn, Hollmann und 
Held baben im preußiſchen Landtag eine kleine Anfrage ein⸗ 
gebracht, in welcher das Auftreten des Franzoſen Baſch im 
„nationalen Heiligtum Potsdam“ bedauert und für die Zu⸗ 
kunft Verhinderung derartiger „Herausſorderungen“ ver⸗ 
langt wird. 
HBravo!“ rufen die Moskauer ihren kavitaliſtiſchen Ver⸗ 
bündeten gegen den Weltfrieden zu, und freuen ſich diebiſch, 
daß der pazifiſtiſche Franzoje in München nicht öffentlich 
auftreten darf. 

Die Zahl der nuterſtützten Arbeitsloſen im Reichsgebiet 
hat am 1. Oktober 1924 519 000 betragen, darunter 468 000 
männliche und 51 000 weibliche. Gegenüber dem 15. Sep⸗ 
tember bedeutet dies einen Rückgang um rund 9 Prozent. 
Die Zahl iſt allerdings noch immer bedeutend böher, als die 
Erwerbsloſenziffer der letzten Jahre um die gleiche Jahres⸗ 
zeit ſich geſtellt hat. Auch iſt zu berückſichtigen, daß nach den 
geltenden Beſtimmungen ein weſentlicher Teil die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung nicht erhält. 

Prügelizene im japaniſchen Anßenminiſterinm. In Tokio 
Srangen drei Mitalieder eines patriotiſchen Verbandes, der 
für das Eingreiſen Japaus zugunſten der Mandſchurei pro⸗ 
pagiert, in das Auswärtige Amt und dann in die Privat⸗ 
räume des Auß-aminiſters Sbidehara ein. Als ſie erfuhren, 
daß der Miniſter anweſend ſei, proteſtierten ſie in ſchärfſter 
Weiſe gegen die rückaratloſe Außenpolitik Japans. beſchimpf⸗ 
ten den Außenminiſter und griffen den Privatſekretär des 
Miniſters und einige Beamte tätlich an. Es entwickelte ſich 
ein tolles Handgemenge. bei dem die Beamten von den Ein⸗ 
oͤringlingen verprügelt wurden. Dieſe wurden fchließlich 
von der Polizei verhaftet. als ie vor dem Auswürtigen Amt 
Flugablätter verteilten. 

Nückgana der franzöfiſchen Bevölkernnasbeweaung. Die 
joeben vom Arbeitsminiſterinm veröffentlichten Zablen der 
franzöſiſchen Bevölkerungsbeweguna weifen einen neuen 
flarken Rückgang auf. Der Geburtenüberſchuß. der im 
zweiten Semeiter 1923 37 575 betragen bat. iſt in der gleichen 
Zeit des Jabres 1924 auf 27 691 gejiunken. Die Zäabl der 

raten it von 105 458 auf 988 583 ageſunken. 

      

      
  

  

   
Merkwürdia und zunächſt unerklärlich ünd die Diſſonanzen. 
die beim Chborgeiang bärfia auftreten, Fejonders bei weib⸗ 
lichen Stimmen 

Kunitverkauf der Sowjets. Die Sowietregſierung plant 
eine große Kunſtverſleigerung, aber nicht, wie kürzlich gemeldet 

mide, von Kunſtwerken der Eremitage, ſondern aus dem 

Moskaner ſog. Siaatlichen Bebälter (Gochram), dem offiziellen 
Abbeſerungsort für olle aus Naiionaliſierungen und Regui⸗ 
ſtionen funmenden Schmuck⸗ Golb⸗ und Silberſachen ſowie über⸗ 
hanpt der Werke angewandter Kunft von Metallwert. Dort 
het ſich, wie der Cicerone“ aus Moskan meldet, ſeit 1918 
eine Riebenfülle von Kunſt⸗ und Werigegenité den angeſammelt, 
zumral auch die Koftbarkeiien, die aus Kirchen, Klöſtern und 
Sijnagogen zugunſten der hungernden Gonvernements ent⸗ 
nommen mwunden, in die Zentralſtelle kamen. Finanzlente und 
zwei Kümfgelehrte, der Direktor der Eremitage, Trojnitzkij, 
und der Kuftos der Waffenkammer des Kreml, Imanoff, ſortierten 
das Gonze, und nidht weniger als 25000 a kamen 
iE die Nußeen der Hauptitäbte und Provinzen. Troßdem blieb 
eine Naſſe von Gold- und Silberarbeiten. Bibelots und jonſligen 

2 größerem oder geringerem Sammelintexeſſe 
im Sechrun zurück. Die beiden Gelehrten numn daraus 
Sna Mstses antesbes, pumsehipstsen Der Kutuion 
gree Arktänn nnter den kommen. Der Katalog 
wird im dentücher, franzöfiſcher und engliſcher Sprache erſcheinen 

ASSDEAHEH S. Davis. der Artig 1s Kandibaf der Des 
Esekkaten für die Pröñderstichaft der Vereinigten Skaaten 
Em Küitteirnefi des holitiſchen Karapfes üeßt. Wißen arreri⸗ 
kaniiche Blatter eine ersssliche Kneldote zu erzählen Davis 
Ear im feiner Inaend von uunbeſtesbarer Schüchternheit 
Wam bakte alles Mögliche veriucht. ihn diere Schückternhei 
aPRgemDWem, aber alles war vergebens. Sen er ange⸗ 
äurwten mürde, begann er zun ſtottern und errötete bis an 
Eee Suanmmzein. Schließlich entichlaßßen ſich die Eltern zu 
ermer Kun. die ebenin unsemsößhrlich wie ergöslich ißk. Sie 
Hhäcknem ihm rit einem anbertn. an dem gleicken Dekelt 
Leädender K. in die MRäßchenichule. Nie Harte eine Kur 

einen keferen Ertokg. Die Käbchen nahmen fich mit mütter⸗ 
kicher Sorge der beiden ſchüchternen Jungen ſo liebevul an, 
Taß Feide gauh drei Renaten. von äbrer fuchiſchen Schwäche 
wällgu gußheilt. hir Mäßchewſchule verloffemn und ihre Stubk- 
gleicd hem anteren Kameraden fortſetzen konnten. Heute ac⸗ 
Davis keüne Srut ven Schüchternheit mehr, ſaondern er= 
kar pukmiſchen GSetüäntrrel Surchens ſeinen Raun. 

 



    
    

   

  

  

DPDansiger Nadfricfften 
Das Urteil im Gattenmordprozeß. 

12 Jahre Zuchthaus wegen Totſchlags. 
Die Bernehmung der Zeugen in dem Mordprozeß Foth, Scharpau, geſtaltete ſich am Sonnabend außerordentlich in⸗ tereffant. Zuerſt wurde die Mutter des Angekkag⸗ ten vernommen, die ſich mit der Getöteten ſehr ſchlecht ſtand. Sie verſuchte in thren Ausfagen den Angeklagten, ihren Sohn, möglichſt zau ſchonen, und behauptete, er habe nach ſeiner Rückkehr aus der Gefangenſchaft ein verändertes Wefen gegen früher zur Schau getragen, auch ſehr häufig geweint. Die Frage des Vorſitzenden, ob ſie die Kleider ihres Sohnes nach Begehung der Tat ausgewaſchen und die Waſchung der Leiche veranlaßt habe, vbwohl dieſe noch nicht durch amtliche Perſönlichkeiten in Augenſchein genommen war. verneinte ſie. — 

Eine eigenartige Rolle ſpielte auch der Vater des Angeklanaten bei der Anlegenheit, der in Scharpan Ge⸗ meindevorſteher iſt. Als nämlich ein Bruder der Erſchla⸗ genen bei dem alten Foth erſchien und ihn darauf aufmerk⸗ ſam machte, daß die Leiche unter keinen Umſtänden ge⸗ waſchen werden dürſte, bevor die Todesurſache amtlich feſtgeſtellt ſei, wurde er von dem alten F. mit dem Hinmeis darauf daß dieſer felbſt Polizei ſei. hinausgewieſen. Der junge Mann wollte Darauf zur Poltzei fahren. Ein Bruder des Angeklaaten und ein anderer Mann verſuchten ihn daran aber zu hindern, indem ſie den Pferden in die Zügel fielen. Auf die Frage, weshalb er vor der amtlichen Feſt⸗ ſtelluna der Todesurſache das Waſchen der Leiche zugelaſſen babe, blieb der alte F. die Antwort ſchuldig. ů Nach Schluß der Zeugenausſagen wurben vor der Mit⸗ taasparſe noch die ärztlichen Sachverſtändigen vernommen, und zwar als erſter der Oberarzt ber Krrenanſtalt in Lauenburg, in welcher ber „Angeklagte ſechs Wochen zur Be⸗ obachtung ſeines Geiſteszuſtandes untergebracht worden war. Der Arzt erklärte, daß der Senſibilität leide, ſich ſehr matt geäetgt und einen ſchlappen Eindruck gemacht habe, wobei er ſortwährend zum Weinen neiate. Er habe faſt dauernd über Konfſchmerzen in der xechten Seite geklaat. Der Anaeklagte ſtammt aus einer Familie, die ſchwer durcß Geiſteskrankheit und Evilepſie be⸗ laſtet ſei. Der Angeklagte ſei als Neuroninchvpat zu bezeich⸗ nen. Er habe nicht ſovier Gewalt über lich, wie ein völlig geſunder Menſch. Wenn auch der LK 5t des StGB. auf den 
gewiſſe Nervenſchwäche und die ſtarke erbliche Belaſtung für ſeine Handlungsweiſe mildernd in Der Verant⸗ lichkeit für die Tat ſei er ſich jedoch bewußt geweſen. Es wurden ſieben Schuldfragen formuliert, die die Be⸗ urteilung der Tat als Mord, als Totſchlag, als Totſchlag im Affekt und auch als Körperverletzunga mit Todeserfolg zu⸗ ließen. Darauf erariff Staatsanwaltſchaftsrat Muhl das Wort zur Anklagerede. Die Behauptung des Angeklagten, daß er die Tat im Affekt und ohne Tötungsabſicht begangen babe, bezeichnete er als unglaubwürdig. Die Sänberung ſeiner Kleider von dem Blut und das ganze Verhalten des Angeklagten nach der Tat ſprächen dafür, daß der Ange⸗ klagte berüslich und mit Ueberlegung einen Mord began⸗ nen habe. 
Der Verteidiger des Angeklagten käm zu dem Reſultat, daß der Angeklagte durch das Verbalten ſeiner Fran zum Zorn gereizt fei. In einer folchen Anfwallung habe er mit dem Hammer zugeſchlagen und die Frau ſo Unglücklich ge⸗ troffen, daß ihr Tod eingetreten ſei. Dementſprechend han⸗ E es ſich um eine Körververletzung mit nachfolgendem Obe. 
Die Beratung der Geſchworenen nahm faſt eine Stunde in Anſpruch. Sie bejahten die Schuldfrage betreffend die Borſätlichkeit der Tat, verneinten jedoch das Vorbandeniein der Ueberlegung. wodurch das Verbrechen nach dem Gefetz nicht als Morb, ſondern als Totſchlag zu betrachten iſt. Ver⸗ neint wurde ferner die Krage, ob mildernde Umſtände vor⸗ handen ſeien. 
Der Gerichtshof zog ſich darauf zur Beratung zurück und verkündete alsbald das Irteil, das auf 12 Jabre Zuchthaus und Ehrverluſt auf die Dauer von 10 Jabren lautete. Bei Abmeffuna des Strafmaßes ſei die Art der Ausführung der Tat und der Umſtand maßgebend geweſen, daß es jich um die eigene, ichwangere Frau des Angeklagten gebandelt hat. Venn der Gerichtshof von der Verbänaung der von dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantraaten Höchſtſtraße (15 Jabre Zuchthaus) abgeieben habe, ſo ſei dieſes unter Be⸗ rückſichtiauna der erblichen Belaſtung des Angellagien, ſo⸗ wie gewißer Folgen feiner langen Kriensgefangenſchaft ge⸗ ſchehen. 
Ueber die Xnnaßme der Strafe hat ſich der Angeklagte Bedenkzeit ausgebeten. 

— Die Strandung bei Schiewenhorſt. 
Das Secamt verhanbelte unter Vorfitz des Obergerichts⸗ rats i die Strandung des Motorkutters Schwalbe am 28. September d. JS. bei Schiewenhorßt. Der Sutter befand ſich auf der Reiſe von Kiel nach Königsberg, Eatte unterwegs, um den Motor zu überholen, Rũů⸗ lder⸗ münde angelarxfen und paifterte bei friſchem weftlichen Sinde 

    

   

  

  

Angeklagte an geſtörter 

  
und der 

lener Fälle vor, bei welchem KAeinere Segelfahrzeuge bald das Opfer von Sturm und Wellen werden Lünnen. Der 51 an deſſen Seetüchtinkeit Sweifel nicht zu erbeben wären, war mit feinem 20-Tonnen⸗Gehalt nicht im⸗ ſtande, dem Sturm am 27. und 28. Seytember zu⸗ widerſtehen. Wohl hätte der Schiffer beſſer getan, bei dem aufkommenden jchlechten Wetter mit dem raumen Binde durchzuhalten, um illau ezu erreichen, anſtatt in öte Danziger Bucht hineinzu⸗ balten und dort von drei Seiken Land zu begegnen. Die Ein⸗ wendung des Schiffers Wichert ſeit aber zu verſtehen, daß er es nicht riskieren wollte, bei eintretender Dunkelheit auf die prenßiſche Küſte autzuhalten und evtl. bet Brüſterort auf den Strand zu gehen. Daß das Fahrzeug ſchließlich doch ver⸗ loren ging, ſei dem Auflommen von Sturm und Drehen des Windes auf Nordoſten zuzuſchreiben. Der Verluſt des Kutters ſei auf höhere Geralt zurückzufuhren, Führer und Mannſchaft hätten zit ſeinem Vermeiden ihr Möglichſtes getan. Das Seeamt gab feinen Spruch dahin ab: Strandung des Motorkutters Schraalbe am 28. September d. Is. weſtlich vom Durchſtich bet Schiewenhorſt iſt verurſacht durch höhere Gewalt. durch das vlötzliche Drehen des Windes auf Nordoſt. Den Schiffsführer trifft keine Schuld. 

  

Die Lohnbewegung der Eiſenbahner. Der Deutſche Eiſenbahner⸗Verband iſchreibt uns: Für die Bedienſteten der Staatsbahn und des Hafenausſchuſſes fan⸗ den am 11. Oktober im Gebäude der Eiſenbahn⸗Direktion Lohnverhandlungen ſtatt. Dieſe hatten folgendes Ergebnis: hngruppe 1 pro⸗ Stunde 94 Pfg., Lohngruppe 2: 92 Pfg., Lobngruppe 8: 90 Pfg., Lohngruppe 4: 80 Pfg., Lohngruppe ß5: 78 Pfg., Lohngruppe 6: 76 Pfg.; Lobngruppe 7: 74 Pfg. Sohngruppe da: 56 Pfg., Lohngruppe Sb: 46 Pfg. Sosziale Zulagen und der Beamtenzuſchlag bleiben unverändert. ungenügenden Entgegenkommens⸗ der Ver⸗ waltungen lehnten die Gewerkſchaftsvertreter dieſes Ver⸗ bhandlungsergebnis ab: Der tarifliche Schlichtungsausſchuß wird ſofort angerufen werden. 

Ein trübes Bild. 
Zwei Verhandlungen der biesfährigen Schwurgexichts⸗ periode leuchteten tief in die troſtlofen Zuſtände unſerer Zeit hinein. Im Februar d. J. hatten zwei Mädchen im Alter von Wund 21 Jahren in einem Kuppeleiprozeß gegen eine Frau Bartſch einen Meineid geleiſtet. Sie batten be⸗ ſchworen, daß ſie die fragliche Nacht nicht in der Wohnung der Frau B. verbracht haben, ſondern erſt am Morgen dort eingetroffen wären. Die Frau ſoll die falſche eidliche Aus⸗ ſage veranlaßt haben. Aus ſich ſelbſt heraus erſtatteten die Mädchen am andern Tage die Anzeige, falſch geichworen zu . Die Frau und die beiden Mädchen wurden in Unter⸗ ſuchungshaft genommen Und hatten ſich jetzt vor dem Schwur⸗ gericht zu verantworten. Die Mädchen wurden wegen Mein⸗ Jahr Zuchthaus verurteilt. Das Urteil iſt als hart zu bezeichnen, zumal die Mädchen freiwillig ihre falſchen eidlichen Ausſagen bekannten. Im ähnlichen Fall iſt nur auf Gefängnisſtrafe erkannt worden. Zwei Tage ſpäter hatte ſich Frau B. wegen Anſtiftung zum Meineid vor den Geſchworenen zu verantworten. Es war eine vexarbeitete Frau, die wohl wenige Sonnentage in ihrem Leben gehabt hat. 42 Kindern hat ſie das Leben gegeben. Der Mann verbüßt. Lens längere Freiheitsſtrafe. Als Wäſcherin hat die Frau verſucht, den Lebensunterhalt ich und ihre große Kinderſchar zu gewinnen. Not war oft zu Gaſt. Dann hat die Frau Mädchen, die unter Sitten⸗ kontrolle ſteßen, Gelegenheit zur Ausübung ihres mänmer⸗ mordenden Berufes gegeben. Die Folge war Anzeige wegen Kuppelei, Meineid und Lange Zuchthansſtrafen. Fran B. wurde zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt. obwohl das Ge⸗ richt in ber Urteilsbegründung die große Notlage der Fa⸗ milie anerkannte. 

— Beſtrafungen wegen Meineides ſind nichts Außergewöhn⸗ liches. Was dieſe Angelegenheit aus der Reihe der Kriminal⸗ fälle bervorhebt. iſt die Verlogenheit Aünferer Effentlichen Moral. Die Proſtitution iſt Jahrhunderte alt und mit der heutigen Geſellſchaftsordnung eng verbun⸗ den. Der Staat reglementierte deshalb die Proſtitution, ſchaffte dafür einen beſonderen Beamtenapparat und erhebt von den Mädchen Stenern — und beſtraſt diejenigen. die ihnen Wohnung geben, wegen Kuppelei! Das dadurch die Berbältniffe auf diefem Gebiete nicht beſſer, fondern ſchlechter werden, iſt ohne weiteres klar. Bergeblich bemüßen ſich ein⸗ Lelche Kreite wonn hier beſſernd einzugreiſen. Aber ei Teiche 

  

Das Pech der Fülmdiva. 
Danzkg war piefer Tage großes Hell widerfal Anbra“ hres Zeichens Filmſchanſpielerin, und Kurt Prenzel, leines Zeichens Boxkämpfer und Ebegewonſt der Filmdiva, batten fieh bier eingefunden, um einige „Haſtipiele zu abſol⸗ tnerrm., Wie bei folchen „großen- Herrſchaften üblich, ward tüichtig die Reklametrommel geſchlagen, um die Danziger Be⸗ völkerung auch mit der erforde Ebrfurcht führ diefen zboßen“ Heſych zu erfüällen. Seit Wochen raßte iagtäglich ein Reklame⸗Aniv, geſchmückt mit dem amerikaniſchen Banner ichwarz weiß⸗rolen Parieifahne burch Danzias Stra⸗ ken. Selbſt die SLanggaße war durch ein auer Uper die Straße Keſpauntes Reklameſchild Eain für ber Aufmanb: ich in — Wruch genommen. „Doch großer Aufwand ſchmähli marb vortan“ Großfonrig Fatte man ſogar der Preſfe Inter⸗ e e verzi allgeme 3 ſen. Das gruße Pobliknm blieb kros aller Keklame merkwürbig kühl. Ueberhaumt 

  

Vorſtelkung ö eintrafen. In der zweiten Borſtellung war wieder ber Fiim arrr Aurffüßkrung des Skeiſches nicht aur Stelle. geſtern abend das 

Saaltfüren. üne Saßerersen mit den Beranaltern würde und Pereilk Wieber abgefaßrer 

  
   

  Andra und Kurt Prenzel aber werden gut tun, ihre tgiger Erfahrungen in einer Tragikomödie der Leinwand ankvertrauen. Das Pubßlikum wirb dabei ſicheplich beffer. auf ſeine Rechnung kommen. 
—— 

Der Graf von Luxemburg. 
Danziger Stadttheater. 

    

Es ſcheint, daß nicht nur den Opereitenkomponiſten der — ö Nachkriegszeit nichts 
den Textbicht 

·Grafen von Lu: 
Text. noch bedentend fber die geſellſchaftlichen Nichtigkeiten und Langweiligkeiten hinaus, die wir in dieſem Sommer in einigen Speretten der letzten Jahre über uns mutzten ergehen ů Was dieſer heute bereits 15 Jahre alten Operette noch immer Reiz verleiht, iſt die wirkungsvolle Berwendung von Walzerthemas, die Lehar mit großem Geſchick verwendet, und die man auch ein Jahſsdehnt nach ihrer Ableierung noch immes lieber hört als den mobernſten Schlager im Jazô⸗Band⸗ Rhythmus. Aber ſchließlich bedeutet auch Lehar gegenüber der klaſſiſchen Operette einen Abſtieg, und wenn uns Strauß und Millöcker in den letzten Jahren auch zur Genlige geboten ünd, ſo vermiſſen wir ſeit langem aber Offen .. Einige Theater im Reich haben durch wohlgelungene Offenbach⸗ Auffüthrungen in der letzten Zeit große Erfolge erzielen können. Warum nicht auch Danzigd ů Erich Sterneck hatte das liebenswürdige Werk Lehars in Szeue geſetzt. Im 1. Axt gab es zwar ein recht buntes Leben und Treiben auf der Bühne, ohne daß jedoch dieſe ausgelaſſene Künſtlerſchar ihre temperamentvolle Karnevalsfreude wirk⸗ lich überzeugend zu geſtalten wußte. Die andern beiden Akte, die hauptſächlich vom Spiel der Hauptdarſteller getragen werden, machten einen natürlicheren Eindruck. Sterneck jelbſt als ruſſiſcher Fürſt und Pariſer Lebemann zog wieder alle Regiſter ſeines draſtiſchen Humors. Weniger draſtiſch, aber zum mindeſten ebenſo wirkungsvoll war Jenny von Weber als ruuſſiſche Gräftn Kokozow. Paula von Kronau hob als Sängerin Angsle Didier die Operette geſanglich auf eine anerkennenswerte Höhe und gab auch darſtelleriſch ihrer Rolle eine große Linie. Willy Hartmann als Graf von Luxemburg war geſanglich anſcheinend indisponiert. Um ſo liebenswürdiger war er im Spiel. Nicht am Platze in der Operette war Walter Man nals Maler Briſſard. Fütr ſolche Operettenfiguren, dazu noch aus der Pariſer Boheéme, fehlt ihm das leichte Blut. Werner Gößling dirigierte die Operette mit dem notwendigen Temperament. 

  

Die nächſte Sitznug des Volkstages kindet am Mittwoch. den 15. Oktober, nachmittags 374 Uhr, ſtatt. Arf der Tages ordnung ſtehen 1. Erſte Beratung eines Geſetzentwurfes betr. regelmäßige Erhebungen im Bereiche der Landwirt⸗ ſchaft. 2. Fortſetzung der Beratung eines Geſetzentwurfes zur Herabminderung der Perſonalausgaben. 3. Abänderung des Stempelſteuergefetzes. 4. Antrag der ſoßtaldemokratiſchen Fraktivn, den nebenamtlichen Senatvoren das Vertrauen aut entztiehen. ů 
Zum Beſten der Krüppelfürſorge fand am geſtrigen Sonntag im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schüthenhauſe ein vom Orts⸗ ausſchuß der Danziger GEnttemplerlogen veranſtalteter Konzert⸗ und Liederabend ſtatt, bel welchem eine. ſtattliche Schar erſter Kräfte auf dem Gebiete der Muſik und des Ge⸗ 

nicht zuletzt die Vor⸗ träge des gemiſchten Chors des Guttempler⸗Gefangvereins unter Leitung feines Dirigenten, Herrn Richert. Die Leiſtungen dieſes Chors verdͤienen beſonders hervorgehoben zu werden. Die Schuvokavelle. unter Leitung des Herrn Stieberitz brachte Muſikſtücke exakt zu Gehör. Alles in allem: es war ein gelungener Abend. Der Saal war voll beſetzt und ſteht zu erwarten, daß dem genannten Zweck ein namhafter Betraa zugeführt werden kann. öů 
Wochenſvielplan des Danziger Stadttheaters. Mon⸗ kag: „Der Brand im Opernhaus“. Dienstag: „Carmen“. Mittwoch: „Meiſeken“. Donnerstag: „Der Graf von Luxem⸗ berg“. Freitag: „Klariffas halbes Herz“. Sonnabend: Ge⸗ ſchloſſene Vorſtelung der „Freien Volksbühne“. vorm.: Literariſche Morgenfeter: Dr. Max Halbe: „Aus eigenen Werken“/ 7 Uhr: „Das Glöckchen des Eremiten“. öů ů ö„ Voligeibericht vom 12. und 13. Oktober 1924. Feſtaenom⸗ men 30 Perſonen, darunter 7 wegen Diebſtabls, 2 wegen Hehlerei, 1 wegen Straßenraubes, 11 wegen Trunkenheit, 15 in Polideihaft. 5 Perſonen vbdachlos. f 

  

Danziner Stendesamt vom 18. Okiober 1924. Todesfälle: Witwe Eliſabetb Packeiſer geb. Kreiſch⸗ duann, 68 I. 8 Mon. —. Anna Sroſziv, ohne Beruf, 5? J. 5 Mon. — Witwe Inlie Lafer geb. Worgitzkk, 83 J. 3 Mon. — Unehelich 1 Sohn. 
5 ——..k[ß—[‚[—„——— 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig. 11. 10. 24 K 

1 Rentemnark 1,33 Gulden. 1. Zrotn 1.07 Danziger Guldeil — 
Dollar 5,58 Danziger Gulden. 

Scheck London 25,06 Danziger Gulden ů Berän, 11. 10. 44. 1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,8 Billionen MkR. Daumziger Produktenbürſe vom 11. Oktober. Wetzen 130 Dfund 14.50— 15 G., 119—120 Pfund 12— ů‚ Mongen 12,75.—13, lehr flan, Gerſie 12,50—16, EEhr fran. „Hafer 10—10,50 G., lehr flau, 18—21 G., flau, Kleine Speiſeerbſen 11—13 G. 
Preiße per 50 Kg. waggonfrei Danzig.) 

    

FRAUENWELIT 
Ene Haihmonaisschrint für die FPrau des achaffenden Volkes. Preis 40 E besteilen bei, allen Teitungsausträgern. 
Verlangen Sie Probenummern 

50 G., flaner,- 12, —— 

    

Großhandels, 
  

   



  

Weijt die Firma ibrerſeiis von den Gruben Kredit erbält. es als ſicher erſcheinen, daß der Leiter dieier Werküatt. der ů 

bkapital braucht man auch weder ſelbſt Funkiionär der KPDD. iſt. im Auftrage ſeimer Partei⸗ 

zum mindeſten aber in deren Intereſſe die Fälſchereien be⸗ 

Bei einem ſo niedrigen Grunt 

Kapitalſteuer noch Stempelgebühr zu ſcheuen. 
u 

Merel Anf Der Itanlich eueetlanmten. Wibtuic trieben bal. 

Elbing. Streik der Bauarbeiter., Eine, Mit⸗ ſchilenen zwei Herren, die ein Biſum verlangten- Busich Erbbeben anf Malta. Am 9. Oktober früh wurd⸗ auf 

gliederverſammlamng des Baugewerksbundes beſchloß nach wurde der eine nen Unwoblfein Hefaller. Als der Gefanbt⸗ Malta ein heftiges, Erdbeben verſpürt. Unter der Bevöl⸗ 

einem Bericht über die lesten Lohnverhandlungen 
nach län⸗ ſchaftsſekretät mit einem Glaſe Daſſer zurückkehrte, waren kerung brach eine Panik aus. Die Leute ſtüczten auf die 

gerer Sistuiſton mit 261 gegen 27 Stimmen den ſolortigen 
Kafierte. die 180 000 Efttmark ent⸗ Straßen, wo ſie bis zum Tagesanbruch blieben. Menſchen 

Streik. Der, Streik iſt für jämtliche Baubetriebe Elbinas 

find nicht zu Schaden gelommen⸗ dagegen wurde beträcht⸗ 

Mit Einſchluß der Bauhütte durchgeführt worden. — Auch 

licher Sachſchaden angerichtet. 

Aushebung elnes Nachtlokals in Berlin. In der oberen 

die Bauarbeiter in Inſterburg baben die Arbeit niederge⸗ 

Unternehmer wollien bier voe Tariſverträgen 
Friedrichſtadt Berlins wurde ein Nackttanzlokal ausgeboben. 

   
   

  

        Leat. Die e bier 

Lichts meßr wißen, Die Banarbeiter ſordern Anertenmuns 
Der Unternebmer war ein Lebergroßlandler und Inbaber 

mehrerer Ehrenämter, der von ſeiner Fünfz immerwohnuns 

des Sanebsiod⸗ 
und üet Sanen, undere dees ies Sü⸗ 

— 

dentoges — Andd aper verſchiedenen andtern ten . ort verzeichnete Freitag adend bedeutende Ningereianiſſe. im zweiten Stock zwei aroße, nach hinten gelegene Zimmer 

vreutens wird aemelbet. daß die Bauarbettcr Kreiken. Der Abend Ewar asichlieblic den Schwergewichten gemid⸗ für nächtliche Gelage, beſonders für Nacktlänze, eingerichtet 

3 

eſtellt hatte. Den Gäſten wurden für 

Martennderder, Müle Tpvhnssvibem eßdege Miitte met. Der deutiche Enneinter Hreitentröter ſtand der fein and un Verfügung g⸗ 

Auauſt ibren Köbevunk; erreicht. Dadurch daß es gelans. durchdachten Technik des Auſtraliers Gook mit großem Ber⸗ die Flaſche Sekt 60 Mark⸗ jür andere Genußmittel entſpre⸗ 

wüber. Mit erbitierter Härte chend bohe, Preiſe abgenommen. In der Wohnung wurden 

im kurzer Zeit den Herd der Evidemle zu finden uns, abau⸗ frauen auf ſein Können gece, 

dämmen. iit IbMeiscren Aimiücnotgen vein eile Kalle zur iuchte er kändia den Nahkanmpi. Es gelang ihm. dem auftre,bret Nackttänzerinnen und 25 Gäſte feſtgeſtellt Der, Woh⸗ 

In den letten Wochen ſind bie G 3 weus beleitie m gelten liichen Meiſter ſcharf zuänſezen. Nach zehn Runden äußerſt nungsinhaber bat für keinerlei Veranſtaltungen, auch nicht 

Auzeige gebrache, be vur iß eraekf, oh die aunächſt in ügrede Kemeßes endeie das ingerenenie teegeme unent. jär den iusichantt amme polizeiliche Genehmianna., Gremin 

kaun. wos auch ſchon daruee, ebr Lerri 2 um 25 Deviember Wicdent Coot zeiate ſich als Kämpfer von aroßem Können.üch damit rechtfertigen, daß es ſich um eine interne Veran⸗ 

Arys zurlickgebaltene, Reichsmehnr, 8 eh⸗ eret 25. Sev Der kürkiſche Meiſter Sabri Mabir Kand im Acht⸗Runben,ſtaltung 
än einer Geburtstagsſeier gebandelt habe⸗ 

diek⸗s Weircs naee⸗ Marienwerden nnf; 71 Di Lamyf dem Surovametiter, ga, Harbichmergewicht, Element Grund des Notgeßetzes wird gegen ihn und alle Teilnehmer 

Königäberg. Sireik der Mübleharbe iter. Die gegenüber. Beide mußten, ſich mit nnentichieden beantgete das Strafverfabren eingeleitet. Die Wobnung wird beſchlag⸗ 

Mühlenarbeiter ſind in den Streik getreten. Im Auanh war Der beßer und. ſchneller geworbene Audi Sagener kämpfte nabmt und dem Wobnungsamt zur Verfügung geſtellt.— 

vom Verbande ber Manielvertrag gekündigt. Avich 16. Sep⸗ merd den asteuch acht boste Hinaden Sugecle Steßes Wreſ⸗ So amüſiert ſich der „ehrbare Bürger“. 

ii i ül ngen über Abit lnß eines ſchen ampi. Nach at n Ruuden endete dieies ⸗ xu 
ů 

kn ar.ertrg⸗ oeeeder 
Bie fe wurden Die Serbens⸗ ſen ebeniallE mit nnentſchieden. Im erien Einleitungä- Brandſtienns üei Whenieriger Ve u aur Derba Hii 

Keuen de. e an Koche verichesen. Mit Albichluß des eervr, Mar Diekmann gegen Mar Süßmehlina aaben die Schwurgericht kiamt ean Khaund ei Heirn Verbandlung. 

Llungen von e u W verſchoben. fefacfet⸗ de Sekundanten des lebteren den Keamvi nach der vierten Ein Steinmetz hatte auf Grun einer Heiraisanzeige ein 

nenen Vertrages ſollten auch nrus LSoßne ſenneſett werden. Runde für ibren Mann anf. weaen Aufichlagens cener Ader. Frau kennengelerut. Nach und nach ſteckte er lein ganzes 

Trängen nach Kerbanblungen ſattse⸗am Oör. Der Biener Marko mustt Vach ſechs barten Vermögen in ein kleines Geſchäft, welches die Fran betrieb. 

2 
— ů Als er nichts mehr zuzuſetzen batte, gab ihm die Fran ben 

  
  

    

    

Endlich wurde dem 
matt 

geben. Alle Anträse der Arbeiter warden, jedoch mit einer [Runden Dirner den Vunktinea ‚berlaßen. 
8 8 ch Sers „Lie die Mövel 

Handbewegung abgelebnt⸗ Einr Veriammluna, die am kol⸗ Zugznſehmenfteßb auf ben Anbalter Bebabsk. Auf dem Wuir Wiel dan Wbenoß und üi Aun ber Küche dte Pul Vaer 

genden Toge ttattjand⸗ keichlos dann mit übergrofer, Ma⸗ Aubalter Wüterbabnhol ſand ein Ingznſammenſtok, Ratt. dur chich WDer Bra Anwurde alsbald entdecht und der 

jorität den Streit. Die Organiſetionsleitun
s wurde beauf⸗ Ein nach Dresden abiahrender Güterzug fuhr auf einen 

K 

FFCVC
CC , 

, 

G 3 Di E 138 Freit 8 iner Jua e Wagen 
uach lin 

3 2 

e enen ee n are be. Se e Se ee,e
e e, 

bandlangen 8 rlangen. ickriler en⸗ — f ſand G ander geichsben. Der 8 Jabre alte Nongierer⸗ Emil Stbrͤ⸗ währte ihm ſür ſechs Mona⸗ afautſchub und rei te ein 

Veriammlung ſtatt, dic bann mit S gegen eine Stimme pe⸗der aus der V ner Strase 8s1 werrde auf der Stelle ge⸗ Gnadengeſuch für die andern ſechs Monate ein. 

ſchloß, ſofort in den Streik zu treien. 
tʒiet. ö Malchinaki erßeblicd im Geſick: verlebi. — 

*—— 

Abeniein. Feunahme der, Schloßräu ber. 
jelbe. Das 

seiger 

kun wud gemeldet. dob die cädand Tiner Sustiae e 
benMaizbeüs, En Zpmöbard & Gece, Aueus ———— 

üee
. —— —.—.—.— 

Däen 0s Serdete Sren L.r See e S Sauers en ieeer pe, v Aee, a. sen , Ae—=n eer, Sesg Srses 

ſaſſev. üs bandelt ſich um n 2 Jahrt alten Zadrem da 
ſeit vi bren 8 „ und Svargenoſſenſchaft. Sttung de⸗ rſtandes 

re 
au babcu. e der Len viglen Jr auf dem Guteui nd Aufſichtsrats am Montaa, den 13. Oktober, abends 

   

  

      

  

    
Der Morb ari derz Gutsvef Ferdimmbsiens⸗ 

ichwert Verbrechen anf dem Entsbri Ferdinandsfelde bei 

Eberswaldc. mo. wic berichtet. der Gutabeützer Hans Hey⸗ 

  

     
    

           

  

     

  

  

Hamborn (Seſtf.) und Ren 21 Jahra alten Eatomäfi ans Kerdinandsie O zigte cher ver aftet. 
its 

Ortelabn⸗a. der ſeit tänacrer Zeit in Schialen WAU1. Tas Iu kemerlei Svnren von einem beabßichtigten Ciabeuc, auf 82% Ubr, Tiſchleraaßte ‚114. 
ů 

Diebeaut war in cincen Torfbruch erarüben und tannte örm Wazshof än ertdeclen waven⸗ wurde die ſchwere Mor SAWD. Volkstagsfraktion. Dienstag, den 14. Oktober, abds. 

7 Uhr: Wichtige Fraktionsſitzung im Volkstagsgebände. 

   

    
reitlus Mrüdgacachen werden. Sunren Wuürden Surcdfat ven der Kriwincluolizel als Sin Macheokt angeichen. Im 

   

    

      
   
   
   
   
     

   

    

    

   

den Ahenciner Poliae;bund — — ů Verlauf der Beruebmungen Perweckelke ſich der Keiiacnom⸗ Verein proletariſcher Freidenker für Feuerbeſtattung. 

beftrr. Wes r. Q ia, See ů Satker Aot Kan 8 Arghens mene ——— Se Siderſprüche. ſe. ů85 vo Drar dßiftung Dienstag, den 11. 10., abends 7 Uhr: Außerordentliche 

itter. r Braud im (Marder s am Abend enwaifichaft Sie erbaitung mweatnu Mord m randſtiftuns Mitgliederverſ f L iů 

Weten ——— 
X. Sün- äeer ürnerrönet murde. 

Banſap lb er ammlung in der Aula der Petriſchule, am 

Uma vor dem Schwrrdericht in Küe, in. Auge⸗ Fluasevesrelße vei Partä, Dor einigen Taaen Nürate n Boeszir ů 

kleut. tieien rand portättlich urd Marräi⸗ Aaßte. 
3 33 Ci SWD. Bezirk Langfnbr⸗ Dienstag. den 11. Oktober, abds. 

s Buuract bei Faris gun, Kompfflusgena 7 ühr, im Kleinbammerpark: Bezirksmitgliederverſamm⸗ 
U 

Lufimanövern bei Nambvpaider teilnehmen lung. Ti 
ß 

EUmemn, 1 — g. Tagesordnung⸗ 1. Was bedentet die Konſum⸗ und 

Amießen moren auf Ler Sielle tot. Spargenoſienſchaft ſür die Arbeiter? Ref. Gen. Grünbagen. 

— Sine Wüetswers — um Piiſe Easerte. —— Canbnann 2. Bezirksangelegenßeiten.
 

Vent in Schöreera eriebrte t, Mann und eim Srain Gejangverein „Sängerarnß“ Ain Dienstag, abends 7 Uhr—⸗ 

Laden Lei cinem Siebsesl. 35 Die Suem om ie im Uebungsiotal, Haumgortiche Gaße: Generalveriamm⸗ 

MWäbren * 8 ani lung. Alle Mitglieder, auch die Paiüven, werden erſucht, 

Imecken angelcet an 

    

     

  

      

rut. Daus Rer 
Ler c Sann teilzunebmen.⸗ 

Der Voritand. 

eüchtrt, Serrites vi i ů ee Fabe. Eine aroke Wenſchen⸗ ů ö r Voriümn. 

Tann Ein Ameisrl te 
3 eullte den Loden Lurmen. alsSP.S. 1. und 2. Bezirk. Mittmoch. den 15. Oktober, abends 

——— Eamerfanten veie ů 
Erten und dic keiden Käu⸗ 7 Ubr. in der Handels⸗ und Gewerbeſchule: Bezirksmit⸗ 

2n 8 22. 
Ui 8 gliederveriammluna. Taaesordnung: 1. Bericht der Stadt⸗ 

         
zer Werdt Preasten“ Lser Rellte es ſich berons. des liederverſammlnan 8 

Larspeinchte Lsderdiede gebast bette. den SD⸗ bürgerichefts-Kraktion. Ref.: Gen. Kunze. 2. Bezirks⸗ 

E Leubt und Lie Wiäbriae Oilde Myrren- angelegenbeiten. 

— * 
3 Sozialdemokratiſcher Verein Obra. Mittwoch, den 15. Okto⸗ 

Srer Meßersläcberhentrate Per, Kerumntüßtein ber, abends ? Ubr: Große Mitaliederverſammlung in der 
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ud iit in cincre Herißt der Tkamassüraße in — — 

—— zur Welith 25 D ſon⸗ Sporthalle. Tascsordnungl. Vortraa des Gen. Mau. 

Srüädam ae, AKcmte Ssden nnd irei Lartelle und Monopolwirtſchaft.“ 2. Anträge. 3. Ver⸗ 

Ias Ersiüs ndee vrweten Käbrunss. ſchiedene3. Zahlseicher Veiuch wird erwartet. 

— 
D. M.. Elektrobranche. Mittwoch. den 15. Ckiober abends 

Seheben morder M. e. Wurden eima uun nen⸗ 8 . . v0 

Lliichces in Kammi uns Reteld. zablrriche Ubr: Außerordertliche Verjammiung. Tagesordnung 

Sriesbegen rxßt Wäurrenfrvf. Rbo⸗ Tareiüreit. Jeder Branchenangehörige muß mit 

Ser Verchenigmgen. Serner in ſeinem Verbandsbuch ericheinen. 
115021 

erfen 5är Kriminal-Freie Turnerichalt Joppot. Donnerstag. den 16. Oktober,   Esſiener abends 7 Ubr: Mitgliederveriammlun
g im Realgum⸗ 

Diser micht be⸗ nafturn. Pünktliches Ericheinen wird erwartet 

05 
Der Vorſtand. 

     
    

  

   

     

denen ein Beinch unerlüßlich war. jo kurz wie nur 

ů Sulich gefaßt und auch von dieſen bieß es bei eini⸗ 

Da würden aen. cheinlich nach vorberiger Inſtruktion, daß die 

Derrſchaft nicht zn Hanſe ſei, ſo daß man alſo nur ſeine 
   

  

— S& wer anck an &cr Hwielt — Karten ab zuoeben hatte. Die weiſten dieſer Familien lehn⸗ 

4 ů Sdrin ant den Lüween bune ——— ten ieden mten Boflin ub. Iuu deß mit bbhe Saule Haua und 

88. Aümnen e Ariübeor 
2 ö 8 L ſeiner zrweiten in ab. In den wenigen Fällen aber, die 

er Aamr. KEDr MHümtwIn ammtiME Dulbmm Wab. 
den Beinch aunabmen, entwaffnete Miszal ſehr bald die 

Eche wit em ie Das EuE Dde E — — Kähle und formelle Halruna der Empiangenden. Ihrer Leb⸗ 

SürckDSMäinLec⸗ i ꝛei kr. mür cs in EBren Anmen amitemmrrites muckte. baßiateit. der Anmut, und, dem Eharme ibres Weſens 

ME MüEAXIX* müeßh äer enieerbetrn des Tiäches zulkte. Fonmie ſich niemand auf die Damer verichließen, Die ſtarren 

Wienen belebien ſich äniebends, die Augen blickten immer 

beller und ſchließlich enilockte MRizzis Drolerie dem einen 

und andern ein frenndliches Lücheln- 

Der irilweiſe neſellichaſtliche Bonkotit aber konnte dem 

Ebebuumt die Laune nicht trüben. Man lebte ſa in Berlin 

und Veer gsb es ſoviele Gelegenbeiten⸗ ſich das Daſein, noch 

bDazn zu zweien. zn verächsnern. daß ſie iöre gei-Hbaſtliche 

Bereiniamung gana und aar nicht empfanden. Zweimal in 

der Boche eingen ßie ins Tbeater-⸗ das war für Rizzi 

gekadeyn Lehensbedbn und auch der Erfinder k. 

Ruch der ſchmeren Denkarbeit des Abends keine angeneb⸗ 

  
  

ſeime Befangcabeit und Zurückbaltuna aanz ã& benenen ver⸗ 

EüWee. Dabei Balie er imtner die Pedrückende Sruofindnus. 

Les Pein Smtecrherr eaSenrtlen Ser Leiingckraß⸗ 

erichben, mit ürogenden, vorwurfsvoflen Blicken aniab und 
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à Scbkatler anf bes Seäein 5es ern Lenfie. 

Es ner cin zäämerslicher Sarseteslt in ibmme Sreis es 

cE der Saten Afes wobl nachevrfinden, wi⸗ veinlich es 

Dim träim amete Pas 8ich ſeime Lieslinastochter fcinem Hamie 

Krnsielt unb 5o insireft cine beivdeclicr Haltune cenenüber 

keßrer zureiden (Gektin nanen, anberſents verrrechte er auch 
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Iite ihm bei Meinen Beiuchen in der naftrabe *2 

  
 



  

ibre Generalverſammlung ab. Es waren 90 889 Stimmen 4. Rennen. Für Krafträ⸗ ůi ů 
. 

. . Für Krafträder bis zu 500 cem ülber ach 
Durch 20 Aktionäre vertreten. Es wurde die uUmſtenung des Runden — 12 Kilometer. 13 Sabrar. 1. Stlerkn⸗Dansig, 
Grundkapfiars au 110 ö00 Hanziger Gulden und Kapitals: Hlaſſe B; 2. Falk⸗Elbing Klaſſe B, 3. Röhr⸗Danzig, Klaſſe 
er höhung bis zu 380 000 Gulden boſchloſſen. Den Aktionären 2, Drews⸗Danzig, Klaſſe B; 5. Alter⸗Danzig, Klaſſe K-7 
iſt ein unbeſchränktes anteiliges Hezugsrecht auf die neuen 6. Lietz⸗Danzig, Klaſſe K, 7. Rogowski⸗Poſen, Klaſſe B;, S8. 

           
f ůjů Aktten eingeräumt worden. Die Beſchlüſſe wurden mit über Wittkowski⸗Danzig; 9. Sleckes ffů 2 

die Lehren des Hafenarbeiterkampfes. drei Vierteilen Mehrheit gegen die Stimmen auswärtiger Trzereinf-PosensKiaſt se teine Viäher ů 

Die,Oalenärbeiter habzn ihe aligemohnte Arbeit wieber HAkttonäre, zum Teil auch mit Stimiſeneinbeit gefaßl. upEüieunſen e Keeit, ß%4 Mmn ü ů 
aufgenommen, nachdem die Streitbrecher das Feld ihrer 

5. Rennen. Für Krafträder bis sir 750 cem üiber zehn 

  

Zätigkete, gergumt haben. Ste ſind nicht ols Sieger aus an: Küumden, S= 15 Kilometer. l1 Fahrer. I. Seierks⸗Danzia. 
dielem, Kampfe berausgegangen, aber auch der Hafenbe⸗ Veranſtaltungen des Bildungsausſchuſſes. Klaſſe B. 2. Röhr⸗Danzia, Klaſſe B; 5. Li Danszig, Klaſſe ö 

i in Zi 2 5 
A. 4. Rogowski⸗ „Klaßſe B,; 5. r⸗Elbi 5 

triebsverein hat ſein Ziel, den Tagelohn auk 8,15 Gulden Am Donnerstag findet in der Aula am Winterplatz ein 6. Vöticher⸗Sanein Miaßte Le 7. eſLrenuben Vafaßt⸗ 

Leitbnet, das Enbe des Gempics els Ainen vverneiünten Vortrags⸗ und Reditationsabend des Arbeiter⸗Bildungsaus⸗ Danzig, Klaſſe A. Ferner: Braunſchweig⸗Danzig Klaſſe A; 

Lohnabban⸗ 5 [Huſſes ſtatt, an dem diesmal ein jüngerer Dichter, Ernſt v. Hennig⸗Hanzig, Klaſte A, aufgegeben; Kleſing⸗Elbing — 

Es verlohnt ſich aber für die Arbeiterſchaft, einige Be⸗ Toller, zu Worte kommen wird. Als bekannt darf wohl Seit 12,25 Min. ö ‚ ů 
trachtungen über dieſen gewaltigen Kampf zwiſchen Kapitkal woransgeſetzt werden, daß Toller als politiſcher Sträfling b., Rennen, Für Krafträder ühber 700 cem über zehn 
umd Arbett, zwiſchen Hafenarbeiter und Reeder, der 2 lange peLabntetin einer banerſſchen Feſtung icmaßhtete, und wäh⸗ Runden—= 15 Kilomcten. 1i Fobrer. 1. Röhr⸗Danzig, 
Monate das Wirtſchaftsleben in Danzia ſaſt zum Erlienen vend dieſer Zeir verſchtebene brawatiſche und lyriſche Dich⸗2. Stkierka⸗Danzig, 8. Gunſch⸗Poſen, Klaſſe B; 4. Falkc⸗Dan⸗ 
brachte, anäuſtellen, und daraus die Lehren zu ziehen tungen ſchu,, Aus lecteren werden „Das Schgalbenbuch, zig⸗ ö. Steck⸗Langfubr, Klaffe s, 6. Dr. Hevelke⸗Langfuhr, 

8 1 ſtand, daß der Haſenbetriebsvedein ſchon im M i, und Mezitativnen aus dem Buche „Gedichte der Gefangenen“ Klaſſe K; §. Drews⸗Laugfuhr, Klaſſe B; 8. Lange⸗Danzig, ů 

als eſt iun 06 bnnn des Te r. 105 nes vo Guld aie zum Vortrag kommen. Ein Vortrag über Toller und jeine Klaſſe A. Ferner: Gaul⸗Danzia. Klaſſe &, Herbſt⸗Langfnhr, 

9,60 05 lden 55 10.20 Gulden jeſt ehennuins b6. ſich Mit MWichtungen gebt dem voran. Mitwirkende ſind Schrifiſteller Klaßfe A; Roſenberg.Danzig Klaſſe & (cgeſtütrzi); Lichten⸗ 

dem Gedanken tru Ffobald ihm bas Abftauemde Kgonlunt. Willibald Omankowskl und Schauſpieler Reuert vom Stadt⸗ berg-Dangig, Wlafe (geſtürzt Radtke⸗Danzig, Klaſſe B;; 
kur es ermbslichte,Sinesls bnabbau vorzunchwen Berenns (begter. Die Eintrittspreiſe Püridite hollen pußngen desHriggemannHliva, Klaßfe E. Pierbel aben einige auf. —-— 
beit de vorigen Habre wurderbelcallen Gel geuh. lten und ürüe ter,Güldnnssausſchufſes lind ſo gehalten, daß es jedem Seit: 1220, Min. 
in allen bürgerlichen Seilangen ganz ſoſtemaliſch gegen die mäalich iſt, daran keildunehmen, Näheres ſtehe Inſerat. 7„%NRümmnen., Jür Kraſträder jeder Stärke mit Seiten 

„zu hohen“ Löhne der Hafenarbeiler Sturm gelanſen und in Acs nächſte Veranſtaltungen ſind Lichtbildervorträge äßtigen CEaiplrciinerethief Munden —= 75 Kilometer. 3 Fahrer. 1. 
den verſchiedenſten Tonarten mit der Konkurrenzunfähigkeit wörden ie ſich mit nalnwiffenichaftlihen Fragen beſchäftigen Ferner⸗ Salemoh⸗Sinig- Klaßt anseagng,Miae A. 

des Danziger Hafens gegenüber Steitin und Königsberg be⸗ — 
u 

gründet. Daß aber die Konkurrenzunfähigkeit Danzigs gegen⸗ 
fünß Runten — 2. lilomefe 0 Miten I. Mühn.-Dannen 

ütber den beiden Nachbarbäfen darin zu ſuchen iſt, daß in zänd— F, pi — üß ‚ G. Gene I„ 

Danstandie Umſchlgosvorrichtungen ganz primitiv und ver. Der Herbſtgeländelauf der Arbeiterſportler. K1SetfMen ibgißrain, i Kaigemer: cr Klaſſe c 
altet ſind, und daß darunter die Löſch⸗ und Ladearbeiten Die geſtrige Veranſtartung bildete den offtzlellen Ab⸗ Klaſſe PB; Man-Danzie Klaße B, Mor ih-Danzio, Klafſe . 

E imeener irk wans geſtiheniticher ichwenen 2, iber werr bie Betellieung eins aile⸗ In d er Müönnerliaß⸗ 90, Heit: 6551 Min naia, ſe B, Moritz⸗Danzig, Klaſſe A. 

eiden müſſen, wird ganz gefliſſentlich ver wiegen. Außer⸗war die Bete igung eine gute. In der ännerklaſſe 3000 [— Heite 6,5 ů ů Ta; 

dem werden vom Hafenbetriebsverein auch beim Vercleich Meter ſtarteten 35 Läufer, Jugend 3000 Meter 20 Länfer und Freii at. fübmner ißt i05 —35 vih Wene, an ienen M5e 
der Lohne in den Konkurrenzhäfen Köniasbera und Stettin 25 Länferinnen waren ain Start der Turnerinnen zu ver⸗ lands cund V leng fl0 ter — —0 edeuen c⸗ üit en Oeutſch⸗ 

nur die nominellen Tageköhne berangezogen und zeichnen. In der 7500⸗Meter⸗Strecke hätte die Beteiligung borßit lich und ain er epie Ren 'en ohne Lan vn Zwiſchene 

die ſebr erheblichen Akkordüberverdienſte in jenen veiden eine beſfere ſein können. War es die Furcht vor der Strecke panſen vonſtatten 7 robd n dankelte e5 bereits als b48 

Häſen vollſtändia außer Betracht gelaffen. oder aber die Hilfloſigkeit vor ben „Kanonen“? Die Läufe lette Nennen beend et waͤr. Infolge deg anten Verlanfs 
Würde man aber die Höhe des Tagesverdienſtes bes beſtritten in der Haripiſache wieber nur die Bereine Danzig, fränt man ſich mit dem Gedanken, die Rennen zu einer ſtän⸗ 

Danziger afenarbeiter mit derienigen ſeinetz Berufskol⸗Langfuhr und Schidlitz. Wo blieben da die Vereine der Nie⸗ digen Einrichtung zu machen ü 
Iegen in Königsberg und Stettin vergleichen, ſo würde ein derung? Daß man ſolche Veranſtaltungen ebenfalls be⸗ i —— 
jolcher Veraleich ſicher zu Ungunſten von Danzig aus⸗ ſchicken kann, bewies der Sportverein Groß⸗Walddorf, der 2 

jallen., Ein altes Sprichwort ſagt aber: „Die Belt wil als kungſter des Beszirks eine recht anſehnliche Teilnehmer⸗ Bachs „Matthäus⸗Paſſion“. 

  

  

    

  

  

betrogen ſein“ und ſo wird eben der breiten Heffentlichkeit zahl auf den Plan brachte. ů Si bemi 
eine optiſche Täuſchung in Form eincs Rechenerempels vor⸗ Den Reigen eröffneten bie Sportlerinnen, die am „Statts⸗ (Singakademie — Lehrergeſangverein) 
aemacht, Königsberg 4.80 Goldmark, Stettin 5,0 Goldmark.berg“ ſtarteten, bis zum jüdiſchen Kirchhof und von da rechis [ Mit gemiſchten Gefühßlen mögen die anweſenden Prediger 

Danzig 10,20 Gulden — 7.60 Goldmark, alſo der Danziger fab bis zum Friedrichshain liefen. Als erſte paſſierte die ihre Marienkirche am Sonnabend betrachtet Hhaben, als ihre 

Hafenarbeiter verdient 50 Proszent mehr, wie ſein Berufs⸗Freie Turnerſchaft Schidlitz, der Danzig und Langfuhr folgte. Blicke über die nicht nur bis zum letzten Sitzplatz gefüllten 

kollege in den beiden benachbarten Oſtßceßssen. und des⸗ Zeit: 4:31,2 Min. Strecke: 1150 Meter. Dem folgten die Bänke, ſondern noch über tauſend und mehr Stühle glitten 

Palb iſt der Abbau berechtigt. Daß die Lebenshaltungs⸗ Angendmannſchaften, die die Strecke vom Friedrichshain ab⸗ und die mit ſtehenden Hefuchern gcfüllten Seitenſchiffe. Schyn 

koſten der breiten Maſſe in den einzelnen Orten ent⸗wärts bis zum Barbarakirchhof, um den Bergekomplex vom die Generalprobe am Tage zuvor ſoll eine ähnliche Fülle der 

ſprechend für die Höhe der Löhne ſind und ſein müſſen, geht Ruſſiſchen Grah herum und Neugarten zurück zum Beſucher gezeigt haben. Gerhart Hauptmanns Wort „Kunſt 

die Reeder nichts an, für ſie lantet die Barole: „Wer iſt Friedrichshain zu bewältigen batten. Hier wie auch bei dem iſt Religion“ konnte auch für dieſen Fall Geltung behalken. 

der billtaſte Mann, wer iſt der billiaſte Hafen.“ Sportlermannſchaftslauf konnten einzelne ſich nicht voll ent⸗ Von allen lauch auswärtigen) Aufführungen der 

Der den Hafenarbeitern anfgezwungene Kampf fiel in falten, ſondern mußten ſich an die Wettkampfbeſtimmungen Matthäuspaffion, die ich bis jetzt gehört habe, war dieſe die 

eine Zeit unaünſtiaer Koninnktur. Wochenlana vorber war balten, die beſagten. daß die Mannſchaften geſchloſßen durch beſte (dem tun kleine Schönheitsſehler hier und da ebenſo⸗ 

die Arbeitsmöalichkeit im Hafen ſehr gerina. ſodaß alle Not⸗ das Ziel kommen müßten. Die allein Laufenden konnten des⸗wenig Abbruch, wie die Nachhallwirkungen der Marien⸗ 

arojchen aufgebraucht waren. Der Hafenbetriebsverein halb nicht gewertet werden und mußte der 1. Platz der F. T.kirche), weil die Leiſtungen der Chöre denen der Soliſten 

batte ſich ſchon beizeiten eine erhebliche Zabl Streikbrecher Danzig zuerkannt werden. Als zweite folgate die Schidlitzer durchaus gewachfen waren, denn die Chöre waren es faſt 

geñchert. um die nötiaſten Arbeiten vor der Hand erlediaen Mannſchaft. Die Diſtanz betrug etwa 3300 Meter. Zeit: noch immer, die mit den außerordentlichen Schwierigkeiten 

ar können. Außerdem ſtente er für ſich als Plus in Rech⸗ 17:30,7 Min. 
nicht ſertig wurden. Hier aber entwickelten ſie einen ſo herr⸗ 

nung, daß die Oraaniſationskaſſen, nachdem die Inflatlon Bald darauf löſten ſich bie Sportler über 18 Jahre vom lich vollen Klang und dramatiſche Beweglichkeit, wie es eben 

das Verbandsvermßgen bis anf den letzten Vfennka ver⸗ Start, um dieſelbe Strecke zu laufen. Sier boten die 7 Mann⸗Binder erſtrebt hat, der, ohne den Stil im mindeſten zu 

ſchlungen batte, nicht in der Lage ſein würden, die großen ſchaften auf der Strecke ein buntes Bild. Leider war die verletzen, vor allem auch im Oratorium das verkappte Drama 

Maſſen der ausgeſverrten Safenarbeiter zäu unteritüken. Strecke nicht dazu geeignet, den Läufern zu folgen, um ein nicht vergaß. Ihbm iſt es auch zu danken, daß er (meines 

Die Unterneßmer rechbneten auf einen baldiaen Zufammen⸗ genanes Bild von dem Lauf jelbſt geben zu können. Als die [ Wiſſens zum erſtenmal in Danzig) die konſequente Teilung 

Bruch. nach melchem ſie dann den von ihnen beabſichtigten Läufer aus den Bergen herauskommend freies Gelände er⸗der Chöre durchgeführt hat, wodurch natürlich die Vielſtim⸗ 

Lohnabban wilkärlich diktieren konnten. reicht batten, hatte ſich das Feld fehr gauseinandergezogen.[migkeit voll zur Geltung kommen konnte. Eine wahre 

Die Hafenarbeiter hatten ledialich ibre Einmütiakeit Es änderte ſich bis zum Ziel nichts mehr. Erſter murde [Freude aber war es, wie Binder den Choral anfafite, gründ⸗ 

und Geſchloſſenieit innerbalb ihrer Oraaniſationen der Groß⸗Walddorf in 15.6,3 Min. Den zweften Platz belegie lich entſtaubte und aus den muffigen Stuben ſchlimmer Tra⸗ 

Unternehmerwillkür mitſamt ibrer Straifnrechergardͤe ent⸗ Schidlitz, gefolgt von Langfuhr J und II und Danzig. dition in hochſtrebige, helle Hallen leitete; „Was mein Gott 

gegenzuſtellen. Dieſe Einmütiakeit im Kampfe zu pfleaen, Dann zogen die Einzelläufer auf der 7500⸗Meter⸗Strecke will“ und „Wenn ich einmal foll ſcheiden“ waren Meiſterſtücke 

war Pflicht der Craaniſationen. Jede Störung dieſer Ein⸗los. An keine Mannſchaft gebunden. ichlugen die Spitzen⸗für ſich. Mit autem Rocht mun hier des Knabenchors noch 

mütfakeit bedeutete eine Unterſtützung des Unternesmer⸗ läufer ein Tempo an, dem die Schwächeren nicht gewachſen beſonders gedacht ſein⸗ der ſeine Aufgabe mit hoher Aner⸗ 

tums und nam diefer Richtung haben befonders die Kom⸗waren und ſich daher gezwungen ſaben. als Gruppe abzu⸗ kennung durchführte (Leltung W. Dummer). 

muniſten den Hafengewattiaen unſcaßt hare Dienſte erwie⸗ ſondern. Bei Zigankenbera war der Weg durch die Kampf⸗ Unter den Soliſten ſiand anſerſter Stelle Hans Hermann 

ſen. Schon am dritten Tage der Ausſverrung wurde der leitung nicht deuklich genng markiert. fodaß die Läufer ſichNiſſen (Berlin). Hier iſt endlich einmal wieder ein Kon⸗ 

Generalſtreis als Alfheilmittel von ihnen acfordert. racß verirrten und ein beträchtliches Stück von der urſprüünglich zertſänger, bei dem ſich makelloſe Schönheit der Stimme mit 

einer Woche wurde den Unternehmern von der Syit feſtgeleaten Bahn abſchnitten. So änderte ſich die Entfernung unnachgiebiger Strenge in der Durchführung des Bachſtiles 

des Nulkstages durch die Kommuniſten verkünset das d e von 7500 Meter auf 1800 Meter, ein grober Febler des Ver⸗vereinigen. Ich weiß unter allen Vertretern der Chriſtus⸗ 

Hafenarbeiter mit ihren Familien am Verbungern ſind. anſtalters, der aber nicht mehr aut zu machen war. Als Vartie keinen, der auch nur annähernd Niſien an organiſcher 

Sollte da den Hafengewalitaen nicht der Kamm ſchwellen? erſter paffierte das Ziel Thomat⸗Langfubr in der Zeit von Fülle und Weichheit wie an geiſtiger Reife in der Auffafſung 

Dann wurde eine ſtatuariſch porgeſchriehene Abitſimmung 18.17,2 Min. dicht gefolgt von Schidlitzki⸗Bürgerwieſen. aleichkäme. Sein Chriſtus, jeden billigen geſanglichen Effekt 

    

   

  

eine aanze Koche ſabofiert. Als dann der Schiedsſvruch ls dritter plazierte ſich Bartzj⸗Lan r. meidend, war nichts als der große Dulder und reine Menſch, 

konn Scblichennasansſcuß gefänt wurde. welcher einen Taae⸗ 2 Die Arbeiterumartler Datten bih wie ümmer bereltwillig dem man vom erſten bis zum letzten Ton beglückt folgte. 

loßn von 10 Gulden vorſab. wurde wieder mit allen Mit⸗zur Verjüaung geſtellt und mußten in einigen leichten Fällen Eine große Ueberraſchung bot Reinbolb Kpenenkamp. 

teln dagegen aearbeitet., um öfe Abfennuna zu err-ichen. in Tätigkeit treten. 
Dafß er ein kluger, durch und durch vornehmer Stilſänger iſt, 

Das Unternehmertam frente jich über ſeine braven Bundes⸗ 
weiß man längſt. Doch rein itimmlich war er diesmal anf 

genoßßen. die ihm die Ablehnung bes Schiedsſpruches ſo Auto⸗Rennen auf der Zoppoter Bahn. ſehr erfreulicher Söhe und ſang ein piano, deſſen Duft und 

erleihterten, um nunmehr den Hampf. der bereits naßezn 
Klaug allgemein aufhorchen ließ; ſehr zu rühmen iſt auch ſein 

8 Wochen toßte. bis zur voflnändiaen Ermattuna“ fort⸗ Auß der Zoppoter Pferberennbahn fand geſtern nachmit⸗ dramatiſcher Impetus, der trotz der großen phuſiſchen Inan⸗    

  

kübren zu können. Als Ziel der Kommunigen galt ſa öie tag das erike Rennen mit Motorrädern und Kleinautos ſtatt. üpruchnahme keine Spur von Erlahmen zeigt. In einigem 

Zertraämarernna der Craaniſation. Bas kümmerte es dieſe weniggeüir Kywein für Pferberennſport ASgltenerißteader Abſtand von dieſen beiden, wenn auch mit denkbar beſtem 
Herrſchaften. das der Hetenpetrie Snerein eine derartioe é weniger für Auto⸗Sport, lies es faſt unmöglich ericheinen, Erfola, ſangen Lill; Rummelsbacher, M. Neufiher⸗ 

   AusH Dausreiß ＋Verchonna bafte. das ue nicht bierauf ein ſolches Rernen abzubalten. denn der Boden önni O 
We,beſouiinen tonale Sac iünmerten ne bte üüß weiß Weilmeſſe auter Spprt geboten, un giut u,) Woshen ißne Ain is Sonnusarten uy9 enniües Sant Men 
rdeit Abolzarbetter- bie aus reiner Solidarikät vom Ser⸗ wurde keilweiſe auter Svort geboten: an Mut nnd Geſchick⸗ Görigen Mitwirkenden ſeien noch Gl. Weödel. 

— u — D Süret 
E 

W „Fredu Buſch, 

kors Hansiger Arbeftocber des Holzvewerbes bereits ſeit näeßaßtiwerdes nicht aeßeblt. wenn auch die äußeri vielen und zld. Bause, Karl Vollmann und Willi Köter rühm⸗ 
Wochen auf die Straße geworten waren. Unter dieſen é Hösteuntden ſcarleer Kurven zum Teil noch mit siemticherfich Lenannt. Unter den Solninſtrumenten klana die Flöte 

Mor, ö Fte eine L3 V — Vorſicht genommen wurden. Gefahren wurden ſechs Ren⸗ S 2 
20 Miennia bro Kan keim Komniobtekt Pitzen ifle ens o„=nen fur nns cen Wirinan,Bannen fürMotorrider mit Ber. K. Scbvß ders beſonders ſchön uns edel herans. Siatt an 

Sieies ſrivole Sviel ißt ſeſieklich denn auch einem er⸗ wagen und ein Kleinauto⸗RKemen. Jedes Rennen wurde — Lan ünnte. Lah Siioertecher duitei en aen r 
beblichen Teil der Haßenarbeiter auf dite Nerven aeſaßen.ir zwei Klaffen gefahren, und zwar Klaffe 4 Pripatfabrer. montum. vnnte. Willibald Smankowößt — 

ſie verlonaten aeßfeteriich eine klare Stellunanahßme der Ge⸗ ſlaſſe B Inbuſtriefahrer: beide Klaſſen ſtarteten in jedem xü — * 
Rennen gleichzeitig. wertet wurde bie kürzeße Zeit. für — ů 

Weudern. hbierauf von ſeiten der Gewerkſchaften die An⸗beide Klaſfen geionderge Die Felber waren ſait durchweg C mpränbletßana leicht enör Sa. v3 Aknag a53 vüt a Xb Uüün 

ſaün gbes ichisebstorichs erklärt wurde, war es bereits zu aut beſest. bis zn 14 Teilnehmer⸗ Bemerkensmert iß- das ar die önrch Wer mitternng der Peit verzollten Vostvakerr 
mpät. Eine Serbinölichkeitserklärung des Schiedsüyruchs war perbältnfemäßig wenia Stürze vorkamen, größere Nnalüds⸗fer die Auslanbe e Em; bi Peſt Gebie t ö Fre eien 
nacdt meßr mgarc, Der güngiae Angenbiitt war werusgt ſhe ucr mici. Das ſe HGſte Start Roen one Dauzig Staßt Dansis würd mit Wirtung von 15. Oktober 1981 05 
weter nit eßar aiedeic bie Haßenarbetter zcs eine Boche SHier Kürßte zunschit gleich vm Start naße um Süiß zer vuyn 1,Oulken auf 50 Via. berabgeſebt. 
bäner mik einem Tagelobsn von 930 G. abfnden musten⸗ enden mnße amn bat ibt u Male, Wobeꝛ er ſich. uler benn 

  

  
    
  

anaer. Venind die Safenarbeiter wieber an die Arheit Rede kiegend, den Unterkiefer zerſchlüg. der wabricheinlich Danziaer Standesamt vom 1I. Okiober. 
Legengen. Keinesweas aber als Beffegte. benn ſſte wißßen, geibalten oder gebrochen iſt, auch hat er zwei Zähne ver⸗ To des fälle: Arbeiter Karl Sverling. 67 J. 7 M. — 

daß es in dem kulturellen Aufſtieg der Arbeiterklaffe Nück⸗ leren: Bintend wurde er vom Platze gefüßrt. In der Muf⸗Auſtizwachtm itter a. D. Gottſried Haſemann. 75 J. 5 M. — 

lelßere gegeben bac und geben wirb. Die Hyaumkt ber Ver⸗ berg. Wävig, Pieierp,oriben de des Kubs Licfen. Seiftan, Dari; Hatß aeb. Rebit. an M M. T. f. Ac- 
baltni⸗ bindana mit einer nuugehenren Ansabl pera, inſolge Reifenvanne. zwiſchen Steinmauer und berters Fritz Kiebl. 5 M. — Schüler Oawald Gorzels. 8 J. 

       

  

ird fi⸗ über Pabe Die Rennen hatten ſolaendes Ergebnis: Wafferſtandsnachrichten am 13. Oktober 1824. 
aac, Sauuf mit her psantferire Sefenarbeinehmer⸗ Aüßeneg Hiſcinekraftaöder bis zu 150 eem über zwei em 10,10. 11. 10 ſ aurzebram ..4. 1,24 . I.22 

ar kreäzer 22. Kar sie Scßenazbester aer, Nunden — à Kilometer. 5 Srer. 1. Kasd5er-Sanzig- Zowichorft... 2 72 J. 0,75 Montauerſpitze P06s ＋7.69 
r ics notgeßrmrgen die Aufgaße, ihne Orßanizatteu,en Aloßſe B. 2. Sahbmersßofen,Langfußr, Kiaſfe B; 4. Ebert⸗ 14.310, II., lb. Miesiee.. 0.66 .60 

anes inncanen ben Kgamoffonds zu Bärter. um im küm⸗ Kianbeoutlasbera ggette 3582 Mir ie B. Ferner: Warſhn ii. 10 12 H Se. P.207 4.200 
Ei di,i ů laube⸗Könit . — Zeit: 3.28,2 Min. 

. 10. 12. 10. Einlage 3 ů 

rader Heit die Scarte wießer anz av E 2, Rennen. Für Krafträber bis zu 250 cem üßer vier Dlon . .. 40,66 . 0.65] Schiewenhorſt . 2,36 L 2.28 hreiseransPihane in Wülbein:Ebeater, eineng 5. Heebecer, Seusö⸗ Auahen Sitielstn Dan⸗ Sorn 05S .058 8c0 nun O. P. f. 60 ＋ 6⁷⁷ 

„e ů ů ‚ Slaße B. 2 Boedecker⸗Danzia. Klaffe E; 8. S. gielski⸗Dan⸗ ... 4055 ＋ 0,5 wöndu O. D.. 
albekm⸗Shßeaters Pat dir Eintetttspreife W3 den beuligen zia Klaße P. — Zeite B22, Min. — Soden .. . 0,% Lo.ss] Galgenberg 955. 365 P2⁵ 
zieinark ermäßtat unzd zwar onf 1—5 Aufden. Es in e⸗ Mrnbes Kipcsner. L0tgranres 280 Sen ſber lechs eußs.: 4.50 •6 W . 20j . 
tit euch meiteren Schichten der Bevökkerung der Befuch des Kilometer. eß. 1, Skierka⸗Danzig. Krandeut . ½% Krwach⸗. 

5 
E; Dre Dansta, Klaße B. 3. Schin Lyfe ————4.———......8.———.— 

anel Trwaramms ermöglicht. Kaheres lehe Interut, Demeih, Alase B. Siü,anste, Slafſe A. . Stecl Tansin. Serant nlich: für Polllit Ernh Loop . ſür . Auß fn Pei der An , S A.⸗G. — Klaßße E; 6. ———— — Frledt-Dansia- kir Junierul. an nton F50— n. ſümilid U — i8. 
35 rberfabrikation Hiekt Serner: BDe mein⸗Danzig, e A: „Danzig. le ‚ Dan⸗ 

mngsfcale der Landwiriſchaftlichen Bank A⸗G. ün Danzig-L Klaße B. — Zeit: 7,21,1 Min. ‚ Sruck und Beriag von J. Geöl & Co, Danzif⸗ 

„ 
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Sbihelgr BunlFSe 
Seute, Montug. den 18. Oktober, abends 7 Uhr-fu. 

Dauerkarten Serie L. 

Amlihe Vekaunmachungen. 
In der nächſten Nummer des Danziger 

Sitaatsanzeiger⸗ wird die zur Ausführung des 

üu erch- Sucllch in Manuf 

vrdnung veröffenkli⸗ ugleich wir' aut 
2 

Dpgemter, dah nachitüöerfue kus umnere Der Brand im Opernhaus 

Den beſonders genannten Gewerbebetrieben und Eun Nachtstück in 3 Akien pon Georg Kailer. 

Davon nur ein Drittel, mindeſtens 2000 U r. N. In Szene geſetzt von Oberſpielletter Hermann Merz. 

des Beſtandes ſind, der mit Beginn des Inſpektion: Emil Werner. 

8. Oktober ds. JS. dort vorhanden war. Die Perſonen wie bekannt. Ende 139 Uhr⸗ 

unſcheinend verbreitete Annahme, daß außerdem Dieniag., den 14. Okiober, ab 

Auch noch der Bramitwein nachſteuerfrei lei, Karten Zaben kess E 

der auf Grund früherer Beſtellungen gelie Große Oper in 4 Amten. 

wurde, iſt rigg. 
(15924 Wil der ene D. abends 7 Uhr. Dauer⸗ 

Danzio, deir 11. Oktober 1924. 1 Aüten von Haus Süfred Komödie 

ů Landeszollamt. 
— 

— Mittwoch, d. 15. Oktober, abds. 7 Uhr 

in der Auld der Oberrenlichule zu St. Petri. 

Hanfaplatz, grohe 
uni⸗ 

Proteſt⸗Verſummiunj. — 
Die Abänderungsbeſchlüſſe des A⸗S 

Hauptausſchuſſes des Volkstages 

zur Hypothekenaufwertung. —* 

eer Hwoſhehengläubigerſchutserb 

  

  
[rabs 300—350 G. F 

Reile. Sofort melden bei 

Metallarbeiter⸗Berhand. 

  

un walachen Wunschen des Publikume naeb. 

Pukommen, sind die Preise der Plätre 

— flir den Monst Oxtober 13 

auf l-5 G ermäßigt 
Es wüd dadurch allen Sandbten cler Ve- 

Bberlehrer Wilens, Vorſther 

  

Berichtigung. 
Am Sonnabend, den 11. d. Viis 

in dem Anſerat des Bereins für 
E. V. Danzig irrtämlich das Klicher 
eins der Freidenzer für 8 

  

GGYVerbrauchs- 

Gegenſfanden 
j. Auhle, Batis 

— 5 ＋ 

Oer großte ErfolSs 
unserer 18—stelnigen Ankeruhr mit dem unter Nr. 3389 

geseßlich geschütten Warenzeichen 

Artus-Uhr 
— 

beweist cie gute Qualltit und Prelswurdigkelt 

Hrius-Uhr Aukg-Wert, is kcbis. 2 Deckel. Siber 450 

Irtus-Uhr Aake:Went, is Robin 3 Deekel Saber, Dopeesel... 520 

EHrtuis-MWir Am-Werk. isab- 10rs, Oola.Sas gest. PDeelb- ea. SSE SolA 105 0 

Iinus-Uhr Ank-Werk. 15 Nüb- lVAlar. Celd.38 gest. Doppelk. ce. 30Sr. Geld 225 G 

Artus-Uhr Arsband.UDs, Arke. Werk, 15 Robin Siber, S00 gestempe 390 

Fitus-Uhr AsksaaWir. Ae-Weer. I8 Bobla Srer SSofee, KI. Fonst 42 0 

üHirius-ihir Arabend.Vir, Auber Werk. is Rubi.14 ker, Cold. S8s gestenpen 8560 

Hrtus-Uhr Arstand Uhr,An-Wert IsRch. 10krr. Celd.S08 e-i. l.Fomm. 9⁵ 

Arsfer-fiüren v den * 
untler Nr. 3389 gesetzlich geschützten & arenzeidien 

sind nur in unseren Geschäften erhäitlich 

SsChreiben über den genauen Gang unsere“ 

nt liegen zur getälligen Einsiduit Viele Anerkennun 
Artus- 

Stand-Uhren uet vis zu 258 0 ermsigt 

. Neufeld & Söhne 
Unrmachermeister und Juweliere 

Langgasse 28 Gr. Wollwebergasse 20 

15⁰² 

werden billig aufgearbeilet. Nehlamezeltebverkeiler 
gelucht. Angebote ſowie Gehaltsanſprüche an 

Langgarter Wall 10. 
Zerrmann. ( 

G6. Wetzel, Hamburg 6. nso1E] 9000
 5*⁰ 

  

  

  

MKeucröffuuns! ů 
— ů Dienstag. den 14. 

onditorei mit 

2 

hõrsenfrũkstũck 
— 

— 

Kleinen Schäferkamp 33. Wã 
ãſche 

wird ſauber gewaſchen, 
geplättet und im Sreten 

Mehrere juüngere getrocknet- ( 

Neinmachefrauen 
—... 

jür die Morgerheunden geſucht. Zu melen ſſucht Waſchſtellen 

Pallasch. Dienergaſſe Nr. 33/34 lauch Kontertrinis. 

———————— U Erped. d. Volksſtimme. (F 

Schellmriihl, 
Grünes Dreieck 29. 

,ðν 

Junge ehrliche Fran 

Oktober 1924. vormittags 10 Unr 
erůſffne ith im FHause 

Camser Marfet 32 
eine — letertt eingericktele 

LCafẽ 
Die in metner ondiforei kergestellten 

Torten., Fein gebâck usw. So wie 

Feinste Monfitürenm 
aus eigeneεr Fabrik sSind in jeder Be- 

KfChuEHg erstklassig und werden anf 

WarScR ancRHfrei Haus geliefert 

FEocEAHHEESι 

NMermmdiium Füisaſi 
Momciüterei — Karté — NMorfitüren 

TelenEE Luniger Markt Nr. 32 Telephon 7348   
 


